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166. 


der Sturm im Waſſerglaſe. 


Es bleibt alles beim Alten, nur Zamoyski geht. 


Abg. Stanislaw Grabski, der Kandidat für den 
Poſten des Unterrichtsminiſters, erklärte geſtern dem 
Korreſpondenten der Lodzer Republika“, mit dem er 
ſich längere Zeit unterhielt, u. a., es ſei in der letzten Zeit 
ziemlich viel von ſeinem Eintritt in die Regierung geſprochen 
worden, doch dieſe Frage ſel nicht mehr aktuell. 
Von einer Umbildung des Kabinetts kann fomit augenbllck⸗ 
li keine Rede fein, da, nachdem ſowohl Thugutt als auch 
€ 18lam Grabskti auf den Eintritt in die Regierung Ver⸗ 
zicht leiſten, die neuen Männer fehlen. Thugutt empfing 
übrigens geſtern eine Delegatlon des Klubs der Wyzwolenie⸗ 
Gruppe, die ihm den letzten Beſchluß der Hauptverſamm⸗ 
lung des Klubs übermittelte und ihn bat, in den Klub wieder 
einzutreten. Thugutt bat ſich eine Bedenkzeit aus, und nach 
den heute vorliegenden Meldungen iſt es wahrſcheinlich, daß 
er dem Klub erhalten bleibt. 

Nach einer neueren Meldung aus Warſchau hat der 
Staatschef der Demilfion des Außenminiſters Zamoyski 
ſtattgegeben. Die Ernennung eines Nachfolgers fol in den 
allernächſten Tagen erfolgen. Als evtl. Nachfolger werden 
genannt Kucharzewski, Skrzynski, Olszowski 
und Zalewski. 

0 


Scharfe Oppoſition der L. 
Das Fab 15 


Auch der Klub die Nationale Volkspartei nahm 
in einer ihrer letzten Sitzungen zu der beabſichtigten Um⸗ 
bildung des Kabinetts Stelung. Vieſe Sitzung nahm einen 
äußerſt ſtürmiſchen Verlauf. Schon bei Beginn der 
Sitzung zeigt es ſich, daß Herr Stanislaus Grabsti die 
Verhandlungen über feine Anteilnahme an der Regterung 
mit ſeinem Bruder Wladislaw (dem Minijterpräfidenten) 
nicht nur ohne Wiſſen des Klubs, ſondern auch ohne Wiſſer 
des Präſidiums des Klubs geführt hat. Ein großer Teil 
ſeiner Parteimitglieder, welche von einer Teilnahme an der 


e zugleich mit dem Abgeordneten Thugutt nichts 


en will, griff ihn in heftiger Weiſe au. Außer dieſem 
grunbſätzlichen Moment führte man noch ein zweites Argus 
ment an, und zwar, daß Herr Stanislaus Grabski, vor allem 
aber der Miniſterpräſideut, gegenüber dem Außenminiſter 
Zamoyski nicht korrekt vorgegangen ſei. Herr Zomoyski 
erfuhr nämlich von der neuen Kombination, nach der Ab⸗ 
geordneter Thugutt den Poſten des Außenminiſters über: 
nehmen ſollte, erſt aus den Zeitungen. Aus dieſem Grunde 
fühlte er ſich beleidigt und gab ſofort ſeine Demiſſion. Die 
Oppoſition gegen Grabsti führte an, daß gegenüber einem 
Menſchen, der immer ein warmer Protektor der Nationalen 
Volkspartei war, den man aus Paris nach Warſchau gebeten, 
damit er den Miniſterpoſten annimmt, ein ſolches Vorgehen 
nicht zuläſſig iſt. Und ein Mitglied dieſer Partei follte in» 
folgedeſſen nicht die Hand zu einem ſolchen Vorgehen reichen, 
und der Minifterpräfideut, der auf die Unterſtützung dieſer 
Partei angewieſen iſt, ſollte nicht dieſen Weg betreten. 

In den Wandelgängen des Selm wurde übrigens ein 
lehr boshafter Witz wegen der nicht gelungenen Re⸗ 
konſtruktion der Regierung verbreitet. Man erzählte näm⸗ 
lich: Herr Wladislaw Grabski als Miniſterpräſident war 
unzufrieden damit, daß cr in feinem Kabinett nur ein Fa⸗ 
milienmitglied, nämlich ſeinen Schwager Kledron hat 
und einen Verwandten, nämlich den Miniſter Tyszka. 
Infolgedeſſen wollte er ſeinen Bruder Stanislaus zum 
Unterrichtsminiſter machen, dann wäre ſein zwelter Schwager 
Brzezinski an die Reihe gekommen, der den Poſten 
eines Ackerbauminiſters übernehmen ſollte. Mehr Ver⸗ 
wandte, die einen Miniſterpoſten übernehmen könnten, habe 
wahrſcheinlich Herr Grabskt nicht. 


Fantaſtiſche Gerüchte. 


Aus Plaſtenkreiſen werden, wie Warſchauer Blätter melden, 
Gerüchte verbreitet, nach welchen eine neue parla⸗ 
mentariſche Gruppe der unabhängigen So⸗ 
zialiſten gebildet werden fol. Dieſer Gruppe ſollen Mit⸗ 
alteder der P. P. S., die mit der Taktik ihrer Partei nicht 
einverſtanden ſind, angehören, ſowie die Oppoſition der 
Wyzwolenie⸗Gruppe. f 


Demiſſion des Kriegsmiuiſters Tikorski? 


Warſchan, 19. Juli. Die dem Kriegsminiſter Sikorski 
naheſtehende Nowa Reforma' berichtet: 

Der Seim wurde durch die plötzliche Nachricht elektriſtert, 
daß der Kriegsminiſter General Sikorski geftern dem 
Miniſterpräſidenten Grabski feine Demiſſion angekün⸗ 
digt habe. General Sikorski begründet ſein Demiſſions⸗ 
geſuch damit, daß er in ein außerparlamentariſches Fach⸗ 
miniſterlum als ausſchlletlicher Fachminiſter eingetreten ſei. 
Jetzt unterliege das Kabintt der Parlamentarifierung, wobei 
es politiſche Merkmale annehme. In einer ſolchen Regie⸗ 
rung könne er nicht weiter verbleiben. 


Hptimiſtiſche Auffaſſung in England. 

London. 17. Juli. 
V Seite wurde erklärt, daß man in eng⸗ 
. mit den Fortſchritten, die die 
Unterausſchüſſe der Konferenz geſtern erzielt hätten, zu⸗ 
tieden ſei. Die Verhandlungen nehmen einen Verlauf, 
der bange Ergebniſſe erwarten läßt, ſo daß mit 
der Möglichkeit gerechnet wird, daß die Konferena bald zu 
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einer Vollſitzung wird zuſammentreten können, um zu 
dem Abſchlußentwurf der Unterausſchüſſe endlich Stellung 
zu nehmen. 40 


Der zmelte Ausſchuß, der ſich mit dem Abbau der 
wirtſchaſtlichen Sanktionen beſaßt, hat heute 
jeine Sitzungen ausfallen laſſen, da die franzöſiſche Delega⸗ 
tion erklärt hat, ſie könne erſt heute die große Denkſchrift 
fertigſtellen, in der ſie Vorſchläge machen ſoll, in welcher 
Reihenfolge die wirtſchaftlichen Sanktionen im Ruhrgebiet 
abgebaut werden ſollen. 

In der geſtrigen Sitzung dleſes Ausſchuſſes, die nur 
eine Stunde dauerte, kam es bei aller Verbindlichkeit des 
Tones der Geſpräche zu einem ausgeſprochen 


ſachlichen Zuſammenſtoß der engliſchen und franzöſiſchen 
Anſchaunngen. 
Wle der Korreſpondent der „D. Ztg.“ zuverläſſta er⸗ 
fährt, haben mehrere engliſche Mitglieder dieſes Ausſchuſſes 
die Beratungen damit eingeleitet, daß ſie hervorhoben, eine 
raſche Verabſchiedung des Dawesplanes, eine baldige Auf⸗ 
legung der internationalen Anleihe und eine möglichſt rei⸗ 
bungsloſe Annahme und Ausführung der deutſchen Geſetze 
könne nur dann in Ausſicht ſtehen, wenn der Abbau der 
franzöſiſchen Wirtſchaftsſanktionen gleichzeitig mit der An⸗ 
wendung der Beſtimmungen des Dawesplanes erfolgt. Sey⸗ 
doux, der mit weitſchweifigen Redensarten den auten 
Willen der franzöſiſchen Negierung vertrat, zur beſchleunig⸗ 
ten Anwendung des Dawesplanes beizutragen, konnte aber 
keinerlei ſachlich befriedigendes Entgegenkommen 

in Ausſicht ſtellen. Seine Argumentation kann darin zu⸗ 
ſammengefaßt werden, daß Frankreich als das am meiſten 
. und ſiegreichſte Land nicht in der Lage ſei, dem 
eſiegten beſtimmte Verſprechungen zu machen bezüglich 
eines raſchen und befriſteten Verlaufes des Abbaues der 
Sanktionen. Erſt müſſe man ſich davon überzeugen, wie 
ehrlich es Deutſchland mit der Anwendung des Dawes⸗ 
planes meine, bevor man ſich von alllierter Seite darüber 
ſchlüſſig werden könne, in welchem Tempo die wirtſchaft⸗ 
lichen Sanktionen abzubauen ſeien. Seydoux verſprach 
dann, der Kommiſſion einen bis ins einzelne gehenden frau⸗ 
zöſiſchen Vorſchlag über den Abbau der Sanktionen heute 
nachmittag vorzulegen. Morgen vormittag wird die Kom⸗ 
miſſion in die Beratung dieſes Vorſchlages eintreten. 

In unterrichteten franzöſiſch⸗belgiſchen Kreiſen verlautet 
übereinſtimmend die folgende Verſion über den Verlauf der 
heutigen erſten Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes: Die 
Distuſſion, die bauphäblid vom engliſchen Vertreter, 
Miniſter Snowden, und von dem franzöſiſchen Vertreter 
Peretti de la Rocca geführt wurde, drehte ſich nur um die 
Frage, ob bei einer ſpäteren Nichterfüllung des Dawes⸗ 
Planes durch Deutſchland Sanktionen nur gemeinſchaſt⸗ 
lich oder auch von einem einzelnen Staat angewandt werden 
könnten. Snowden ſowie der zweite engliſche Vertreter Nies 
meyer traten nachdrücklich dafür ein, daß die Konferenz ein 
gemeinſchaftliches feierliches Verſprechen ablegen fol, 


niemals ifolierte Sanktionen 


ſeitens eines einzelnen Staates vornehmen zu laſſen. Dieſe 

Verſicherung ſollte vor allem zur Beruhigung der auslän⸗ 

diſchen Anleihegläubiger Deutſchlands dienen. Ebenſo nach⸗ 

drücklich traten Peretti de la Rocca und ſeine Gehilfen für 

das unbedingte Recht jedes einzelnen alliierten Staates ein, 

ee er ergreifen zu können, wenn dies erforderlich er⸗ 
eine. 

Als es ſich herausſtellte, daß eine Einigung zwiſchen 
Englaud und Frankreich fo gut wie ausgeſchloſſen ſei, weil 
die Standpunkte beider Staaten diametral gegenübergeſetzt 
waren, erfolgte aus der W beraus die Anregung 
an Macdonald, er möge ohne Einberufung der Vollkon⸗ 
ſerenz eine Beſprechung mit den anderen Pre⸗ 
miermintftern veranftalten, um eine Annäherung 
zwiſchen den entgegengeſetzten Standpunkten zu finden. 
Daraufhin lud Macdonald Herriot und Theunis zum Lunch 
in ſeinen Klub ein, wo nach der Mahlzeit die in der Kom⸗ 
miſſion zutage getretenen Gegenſätze beſprochen wurden. 


Ein ſchwieriger Punkt. 


Die Frage der ſtrategiſchen Linie. 

Paris, 17. Jull. Die Korreſpondenten der Pariſer 
Blätter in London heben als einen der ſchwierigſten Punkte 
die Frege der ſtrategiſchen Linie im Rhein⸗ 
und Ru rgeblet hervor. Pertinax drahtet dem „Echo 
de Paris“, daß die Unterhaltung zwiſchen Herriot, Theunis 
und Nollet ſich im allgemeinen auf die Gemeinſamkeit der 
Entſcheidungen bezogen hätte, die die Franzoſen und Belgier 
in den nächſten Tagen zu treffen haben werden, aber auch 
auf die beſondere 2 der ſtrategiſchen Linie des heini⸗ 
ſchen Eiſenbahnnetzes. Pertinax führt hierzu aus, daß das 
engliſche Kabinett die beiden Saſtverſtändigen im Eiſen⸗ 
bahnausſchuß, Sir William Acworth und Leverne, daran ge 
hindert habe, die Beibehaltung einer einiger 
maßen autonomen Verwaltung in den Rhein» 
landeiſenbahnen zu fordern. Eine derartige Löſung hätte 
gleichzeitig die französischen Militärbehörden befriedigen 
können, ohne dabei die wirtſchaftliche Einheit der deutſchen 
Reichseiſenbahnen zu ſchädigen. Pertinax zufolge haben die 
Engländer ihrer Anſicht Ausdruck gegeben, daß die inter⸗ 
nationale Rheinlandkommiſſion genügende Beſfugniſſe 
habe, um die notwendigen Entſcheldungen zu treffen, falls 
eine Gefährdung der franzöſiſchen Truppen erfolge. Dem⸗ 
gegenüber ſcheint von den Franzoſen eingewendet worden 
zu fein, daß die Befugniſſe der Rheinlandkommiſſion fich 
nicht auch auf das Ruhrgebiet erſtrecken, wo der Schutz der 
militäriſchen Beſetzung um ſo mehr beſtehen bleiben müſſe, 
als 5 unſichtbar wirken ſoll. 

Sauerwein zufolge verlangen die franzöſiſchen Sachver⸗ 
ſtändigen, daß diefenigen Linien, auf denen im Bedarfs⸗ 
fall Truppen an den Rhein gebracht werden ſollen, unter 
franzöſiſcher Kontrolle verbleiben. Die Franzoſen vers 
en De > 3 > u nee des Rheins 
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Nentenm art 


die Wahrheit. 


Während der Debatte über die drei neuen Min⸗ 
derheltsgeſetze haben die Vertreter der Minderheiten 
ſowohl in der Kommiſſion als auch in der Plenarſitzung des 
Selm wiederholt betont, daß alle Umſtände, unter denen 
dieſe Geſetze geſchaffen wurden, dafür ſprechen, daß man 
ſie nur für Propagandazwecke im Auslande 
verwenden will. Sowohl Herr Thugutt als auch die Herren 
Kiernik und Grabski verſuchten dieſe Behauptung zu wider⸗ 
legen. Dieſe Widerlegung war blaß und erweckte kein Ver⸗ 
trauen. Nun bringt der Kurjer Poranny“ vom 
17. Juli d. J. Nr. 194 folgende ſenſationelle Meldung: 


„Aba. Thugutt begab ſich zur Plenarfikung des Klubs. 
Hier ſchilderte er in kurzen Worten den Verlauf der Ver⸗ 


Warſchau: 


handlungen mit der Regierung: Am vergangenen Donnerds 


tag wandte ſich Herr Wladyskaw Grabski in Anweſenheit 
des Herrn Stanislaw Grabski an den Abg. Thuautt mit etwa 
folgenden Worten: „Sie haben, meine Herren, die für den 
Staat ſo wichtigen Minderheitengeſetze redigiert und ſie im 
Seim durchgeführt, jetzt ſollen dieſe Geſetze ins Leben treten. 
Deshalb ſchlage ich vor, daß mein Bruder Staniskans das 
Unterrichtsminiſterium übernimmt und dieſe Geſetze 
Innern des Staates renlifiert. Dagegen ſoll fie Herr Abg. 
Thuautt als Außenminiſter im Auslande dis kon⸗ 
tiere u.“ 3 

Wer wird aber im Auslande fo naiv fein und e 
wertloſen und unſicheren „Wechſel“ der Minderheitenſchutz⸗ 
geſetzgebung, die ohne Einverſtändnis mit den Minderheiten 
und z. T. ſogar gegen deren Intereſſen ausgefertigt wurden. 
diskontieren?! 


Polens Schickſal iſt England gleichgültig. 


Der „Dziennik Poznanski“ zitiert folgende Erklärung 
der bekannten Londoner Wochenſchrift „Sunday Times“: 

Macdonald will kein Militärbündnis mit Frankreich; 
doch weshalb follen wir uns nicht genauer ausdrücken. Wir 
find entſchloſſen, mit Frankreich Hand in Hand zu gebe 
follte Deutſchland irgend einen Punkt des Projektes Dame 
übergehen. Wir ſind entſchloſſen, Frankreich zu Hilfe 
zu kommen, wenn Deutſchland, ohne daß ihm Frankreich 
eine Urſache hierzu gegeben hätte, Frankreich angreifen Sue 
In diefem Falle würden wir dasfelbe tun was wir im Jahre 
1914 getan haben. Ebenſo können wir offen ſagen, was wir 
nicht tun wollen. Wenn z. B. Deutſchland Polen ans 
greift, und Frankreich ohne Genehmigung des Völkerbundes 
Deutſchland angreift, fo werden wir keine militäriſche 
Hilfe leiſten. Kein engliſcher Miniſter würde es wagen, 
irgend eine Verpflichtung nach dieſer Richtung hin einzu⸗ 
gehen. Gerade dadurch, daß man deutlich ſagt, was man 
will, und was man nicht tun wird, gewinnen die Ver⸗ 
ſprechungen an Wert. 


Auslandsreiſen von Heeresdienſt⸗ | 
pflichtigen. 


Es kommen häufig Fälle vor, daß die Bezirkskomman⸗ 
dos Genehmigungen zur Ausreiſe in das Ausland ver⸗ 
weigern, da fie keine entſprechenden Inſtruktionen beſaßen. 
Wie Nasz Arzeglad“ mitteilt, hat nun das Kriegsminlſte⸗ 
rium folgendes angeordnet: e 

1. Männer von 40-50 Jahren erhalten Auslandspäſſe 
von den Verwaltungsbehörden, ohne die Genehmigung des 
Bezirkskommandos; ſie brauchen auch die Militärbehörden 
davon nicht zu benachrichtigen. 

2. Reſerviſten vom vollendeten 28. bis 40. Lebensjahre 
können Auslandspäſſe von den Verwaltungsbehörden er⸗ 
halten, fie find jedoch verpflichtet, dem zuſtändigen Bezirks- 
kommando von ihrer Ausreiſe Mitteilung zu machen. 

8. Jüngere Reſerviſten, die das 28. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben, erhalten die Genehmigung zur Ausreiſe in 
das Ausland durch das zuſtändige Bezirkskommando ohne 
jegliche Einſchränkungen. Der Ausreiſende iſt jedoch ver⸗ 
pflichtet, ſich perſönlich bei dem zuſtändigen Bezirkskom⸗ 
mando zu melden, und im Falle dies nicht möglich iſt, die 
Meldung durch einen eingeſchriebenen Brief zu bewirken. 

4. Männliche Perſonen im militärpflichtigen Altex oder 
Perſonen, die aktiv im Heere dienen, können die Geneh⸗ 
migung zur Ausreiſe in das Ausland lediglich durch d 
Kriegsminiſterium erhalten. 5 

5. Alle männlichen Perſonen im Alter von 18, 19 und 
20 Jahren erhalıen die Genehmigung zur Auslandsreiſe 
durch den Kommandanten des örtlichen Korpsbezirks auf 
dem Ausnahmewege nach eigener Beurteilung der Gründe. 
In zweifelhaften Fällen wendet ſich der Kommandeur des 
Korpsbezirks an den Kriegsminiſter. 

6. Männliche Perſonen polniſcher Staatsangehörigkeit, 
die zur Wojewodſchaft Schleſien, Spiz und Drama gehören, 
erhalten die Päſſe von den Verwaltungsbehörden ohne mili⸗ 
täriſche Genehmigung und der Verpflichtung, das Bezirks⸗ 
kommando in Kenntnis zu ſetzen, ausgenommen diejenigen 
Perſonen, die im Jahre 1903 geboren ſind. Dieſe ſind ver⸗ 
inen die Genehmigung bei dem Kriegsminiſter nachzu⸗ 
uchen. 

7. Perſonen, die auf Grund des Art. 164 (Studien oder 
Ferien) zurückgeſtellt wurden, erhalten die Genehmigung 
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Ausreiſe vom Kommandanten des Bezirkskommandos 
able irgend welche Einſchränkungen. : a 
8 Männſche Perſonen, die auf Grund anderer Artikel 
2 eres bleuſt zurückgeſtellt wurden bzw. zur Reſerve 
ergetreten ſind, erhalten ausnahmsweiſe die Genehmi⸗ 
gung zur Ausreiſe in das Ausland durch den Kommandeur 


zweifechaften Fällen wendet ſich der Komman⸗ 
ſtertum. 


Nie Noſten neuer Telephonanſchlüſſe. 


Interpellation 


des Abg. 

Abgeordneten an den Herrn Miniſter für Handel und G 

werbe betr. die Herabſetzung der Koſten 821 er Weile 

der Telephonabonnenten Br der Ausführung neuer 
Anſchlüſſe. 


Für ben Anſchluß neuer Abonnenten an das ſtaatliche 
Telephbonnetz beſtehen Bedingungen, die die Vermehrun 
der Zahl der Teilnehmer außerordentlich erſchweren. Au 
Grund einer Verordnung des früheren Mileſterkumg für 
Poſt und Telegraphen iſt jeder neue Abonnent ſowohl in 
zer Stadt als auf dem Lande verpflichtet, die Koſten der 

nlage von der Telephonanftalt bis zu feinem Anſchluß 
poll und ganz zu bezahlen, auch wenn die Leitung bereits 
eſteht, an ihr ſelbſt keine Arbeiten auszuführen find, ſon⸗ 
ern nur neue Koſten für die Arbeiten im Haufe des 
N nenten zu beitreiten find. Namentlich von den auf 
dem Lande von dem Telephonamt weit entfernt wohnenden 
lbonnenten werden zuweilen jetzt nicht zu beſchaffende 
Roſten abgefordert. Wechſelt z. B. ein Gut mit Telephon⸗ 
auſchluß ſeinen Beſitzer, ſo werden von dem Beſitznachfolger 
i einer eg gen von 5 Kilometer von der Anſchluß⸗ 
rn 
von 1 oty, alſo 240 Zloty für einen Kilometer ein⸗ 
gezogen, trotzdem an der Anlage ſelbſt nichts geändert iſt, 
udern lediglich eine Umſchreibung im Telephonverzeichnis 
erfolgen hat. Viele der neuen Abonnenten können die 
ohe Summe nicht bezahlen und müſſen auf den Telephon⸗ 
e verzichten. Wir halten es für ſelbſtverſtändlich, 
{ bei einer vollſtändigen Neuanlage des Telephonan⸗ 
ſchluſſes der neue Teilnehmer einen großen Teil der ent⸗ 
stehenden Koſten übernimmt. In anderen Staaten wird 
auch hierbei den neuen Abonnenten ein großes Entgegen⸗ 
kommen gezeigt. Wenn beim Wechſel des Abonnenten in 
den Städten auch niedrigere Koſten berechnet werden, ſo 
ſchreckt doch viele neue Abonnenten die einmalig zu 
leiſtende größere Ausgabe von dem Anſchluß an das ſtaat⸗ 
liche Telephonnetz ab. Die Bewilligung von Ratenzahlung 
iſt hier dringend zu empfehlen. Der Staat gleicht als Be⸗ 
ber eines Telephonnetzes einem Kaufmann, der beſtrebt 
ein muß, namentlich an kleineren Orten den Kreis ſeiner 
Abonnenten ohne Vermehrung der Beamten zu vergrößern 
und den neu Eintretenden die größtmöglichſten Erleichte⸗ 
rungen zu verſchaffen und nicht durch ſchwere Bedingungen 
den Eintritt unmöglich zu machen. In den Städten dürfte 
unſeres Erachtens eine Erhebung der durch den Anſchluß 
an das Telephonnetz tatſächlich entſtandenen Koſten als aus⸗ 
reichend zu erachten ſein. Bei der übernahme alter An⸗ 
ſchlüſſe auf dem Lande müßte die Zahlung einer mäßigen 
Anerkennungsgebühr genügen. Auf dieſe Weiſe wird ſich 
die Zahl der Telephonabonnenten erheblich vermehren, 
Handel und Wandel im Lande belebt werden und dem 
Staate größere Einnahmen zufließen als durch die Er⸗ 
hebung hoher Gebühren beim Wechſel des Abonnements. 
Unter Bezugnahme of die obigen Ausführungen 
erde r den Herrn Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe an: 

1. Iſt er bereit, die Beſtimmungen über die Erhebung 
der Koſten beim Wechſel der Telephonabonnenten 
einer Reviſion zu unterziehen? 

2. Will er den neuen Abonnenten der neuen Telephon⸗ 
anſchlüſſe angemeſſene Erleichterungen ſchaffen? 


Warſchau, den 17. Jult 1924. 
5 8 a Die Interpellanten. 


die Gefüngniſſe in Polen. 


Der Warſchauer Korreſpondent der „Republika“ hatte 
kürzlich eine Unterredung mit einem Mitgliede der Seim- 
kommiſſton, die zur Feſtſtellung der Zuſtände in den 
polniſchen Gefängniſſen eingeſetzt wurde. In den 
ketzten Tagen beſichtigte die Kommiſſion die Gerichtsgefäng⸗ 
niffe in Lodz, Swietokrzy z, Wilna und Nowo⸗ 
Grodek und ſtellte auf Grund von Vernehmungen der 
Gefangenen feſt, daß das Schlagen in den Gerichtsgefäng⸗ 


Der Sendbote. 


Von Selma Lagerlöf. 
; Es war einige Jahre nach dem Tode meines Vaters, 
als wir gerade einzuſehen begannen. daß es uns nicht 
möglich ſein würde, das elterliche Gut Marbacka zu be⸗ 
halten. Aber wir hatten uns noch nicht entſchließen können, 
ben Gedanken ganz auszudenken, und wir hatten noch nicht 
über die Sache geſprochen, weder miteinander noch mit 
ürgendeinem Fremden. 
An einem Sommervormittage ſaßen wir auf der 
Veranda, wir alle, die wir im Heim weilten, und putzten 
Stachelbeeren. Es war der ſchönſte zo deu man ſich nur 
denten konnte, angenehm warm, kein Wind, und der ganze 
Himmal voll ſchön aufſteigender weißer Wölkchen. 
Wir dachten wohl alle an ein und dasſelbe. Nächſten 
Sommer würden wir vielleicht nicht mehr hier ſitzen und die 
weißen Wolkenberge hinter den Ebereſchenkronen aufſteigen 
ſehen. Fremde Augen würden den Glanz der Pfingſt⸗ 
roſen und Provenceroſen trinken, fremde Hände würden 
unſere Stachelbeeren pflücken und unſere Apfel unter den 
Bäumen aufleſen. 

Fremde Menſchen würden ſich daran freuen, dies zu be⸗ 
ſitzen, worin wir aufgewachſen waren, in dem die Wurzeln 
unſeres ganzen Seins ruhten. 

Was für Freude würden wir fortab an der Sonne oder 
am Sternenhimmel, an Frühlingsblumen und Herbſtpracht 
haben? All dies war ja mit unſerem Hauſe verknüpft. 
Durften wir nicht hier bleiben, dann würden wir das rechte 
Gefühl für die Erſcheinungen in der Natur verlieren. Na⸗ 
türlich würde es auch anderswo Frühlingsgrün und 
warmes, ſchönes Wetter geben, aber es würde uns gleich⸗ 
gültig laſſen, es würde uns nichts angehen. 

Doch keiner von uns hatte den Mut, von diefem Furcht⸗ 
baren zu ſprechen, das uns bevorſtand. Wir wollten es no 

wegſchieben und glaubten, daß es ſich vermeiden ließ, da 

wir einen anderen Ausweg finden könnten. Die Lage war 
vielleicht gar nicht ſo verzweifelt. Wir hatten es unſeren 
Nachbarn noch nicht angemerkt, daß ſie um unſere Sorgen 
wußten. Die Leute kamen und gingen bei uns, ganz wie 
Niemand ſchien daran zu denken, 


Oder, wenn man darum wußte, war es da nicht ſeltſam, 
daß keine Hand ſich rührte, um uns zu helfen? Daß man 
uns ganz einfach fortziehen ließ, als hätte dies gar nichts 


Dacgko von der Daulſchen Fraktion und anderer 


ndigen Telephonanſtalt ein Betrag 


waltiger Jäger war. 


uns zu be⸗ 


Lieblingsſtücke meines Vaters geweſen. Die 


niſſen nicht 


raktiziert werde. 
die Erfah p 8 w Die Kommiffion mußte jedoch 


erfahrung machen, daß in faritärer Hinſicht die Verhält⸗ 
niſſe in einer Reihe von Gefängniſſen einer dringenden 
Remedur bedürfen. Im beſonderen ſind die Gefängniſſe 
zu klein zur Aufnahme der von den Gerichten Verurteilten. 
In Zellen, die für 2—3 Gefangene beſtimmt find, ſitzen jent 
9—10 Gefangene. Was die Berpfle ung anbelangt, ſo 
lagen nur Klagen der Gefangenen in swietokrzyz vor. Die 
Kommiſſion ſtellte feſt, daß das Gefängnis in einer Höhe 
von 800 Meter über dem Meeresſpiegel in einer bervor- 
ragenden Gegend inmitten von Nadelwäldern gelegen iſt 
und iſt der Anſicht, daß dieſe Lage unter den Gefangenen 
geradezu einen Bärenappetit 
fangenen die normalen Portionen nicht ausreichten. 


Nepublik Polen. 


Eine neue polniſche Vertretung in Prag. 


„Prag, 17. Jult. PAT. Dr. Karol Bader, Charge 
Daffatres Polens verläßt heute Prag, wo er drei Jahre die 
Intereſſen Polens vertreten hat. Zu ſeinem vorläufigen 
Nachfolger wurde Legationsrat Hempel ernannt. 


Polniſch⸗Danziger Beziehungen. 


Danzig, 17. Juli. Die hieſigen Blätter beſprechen mit 
großer Befriedigung die Reiſeergebniſſe der e des 
Danziger Meſſevorſtandes, die ſich nach Warſchau begeben 
hatten. Das Eiſenbahnminiſterium hat zugeſagt, die für 
die Danziger Meſſe aus Polen eingegangenen Ausoſtellungs⸗ 
gegenſtände auf dem Rückwege von den Frachtgebühren zu 
befreien. Handelsminiſter Kiedron hat erklärt, daß trotz 
der großen national⸗politiſchen Unter⸗ 
ſchiede die wirtſchaftlichen Beztehungen 
zwiſchen Polen und Danzig in nächſter Zeit enger 
geknüpft werden, weil die große wirtſchaftliche Bedeu⸗ 
tung alle Faktoren in den Schatten ſtellt, welche die Annähe⸗ 
rung erſchweren. i 


Polniſch⸗chineſiſche Beziehungen. 


Warſchan, 17. Juli. Der Delegierte der polniſchen Re⸗ 
gierung in Charbin, Legationsrat Pingor, hat verſucht, 
mit der chineſiſchen Regierung in Kontakt zu treten, um die 
Rechtsgrundlage der polniſchen Staatsbürger in China zu 
regulieren und normale Beziehungen z wiſchen 
China un d Polen i aekler: Die Unterhandlungen 
haben zu keinem Ergebnis geführt, weil China die Gleich⸗ 
berechtigung der Kontrahenten fordert, während Polen 
ebenſo wie alle anderen Mächte und Staaten, mit Ausnahme 
von Rußland, eine gewiſſe Privilegierung China gegenüber 
er Insbeſondere verlangt Polen den Ausſchluß 
feiner Bürger von der Rechtsſprechung chineſiſcher Gerichte. 


Agitation unabhängiger Sozialiſten. 


Die Preßagentur Warſowia berichtet: Die unabhängigen 
Sozialiſten mit Dr. Drobner an der Spitze ee t 
eine regere organiſatoriſche und agitatoriſche Tätigkeit. Ob⸗ 
gleich es ihnen an Mitteln fehlt, halten fie zahlreiche Ver⸗ 
ſammlungen ab, bei denen Dr. Drobner anweſend zu ſein 
N Neuerdings fand eine ſolche Verſammlung in 9004 
tatt, wo eine Organiſation unabhängiger Sozialiſten ge⸗ 
gründet und ein Bezirkskomitee gewählt wurde. Eine ähn⸗ 
liche Verſammlung findet am 19. in Czenſtochau und am 20. 
in Bromberg ſtatt. Die unabhängigen Sozialiſten treten 
ſehr ſcharf gegen die in der P. P. S. oroanifierten Sozia⸗ 
liſten auf. Wie der „Dziennik Bydgoski“ der Meldung hin⸗ 
zufügt, iſt der Bromberger Stadtverordnete Sattlermeiſter 
5 der Führer der Unabhängigen in Bromberg. 


u dieſem Klub gehört auch der Stadtverordnete Tadeusz 
Matuszewski. Bei den letzten Seimmwahlen haben die unab⸗ 
hängigen Sozialiſten in Bromberg mehr Stimmen erlangt, 
als die P. P. S. Für die letzteren Angaben müſſen wir dem 
„Dziennik Byoͤgoski“ die Verantwortung überlaſſen. 


Ein ausländiſches Konſortium will das Spiritusmonopol 
pachten. 


Warſchau, 17. Juli. Ein bedeutendes ausländiſches Kon⸗ 
ſortium hat der polniſchen Regierung vorgeſchlagen, ihm 
das Spiritusmonopol zu günstigeren Bedingungen 
zu verpachten, als dies durch die italieniſche Anleihe ge⸗ 
en en 116 die bekanntlich durch das Tabakmonopol ſicher⸗ 
geſtellt wurde. 


Der Ablauf der Optionsfrilt in Oberſchleſten. 


Bis zum Ablauf der Optionsfriſt in Oberſchleſien 
(15. Juli) ſind bei dem deutſchen Generalkonſulat in Katto⸗ 
witz etwa 7000 O 
land abgegeben worden; von den Optanten find etwa 80 
Prozent Familienväter und 70 Prozent junge Leute, welche 
der polniſchen Militärpflicht entgehen wollen. Die über⸗ 
wiegende Mehrz 95 Prozent — der 


ahl — etwa 
71 in Polniſch⸗Oberſchleſien hat auf die Option 


chtet und erlangt dadurch automatiſch die polniſche 
Zangebörigkeit. Ihre Zahl wird auf 250-280 000 ge⸗ 


zu bedeuten. Es war, als ſpielte es gar keine Rolle, daß 
wir die Gegend verließen. Und doch hatte unſer Geſchlecht 
ſchon viele hundert Jahre da gehau 


Während wir fo in diefen Gedanken daſaßen und jeder 


N Beſtes tat, um den andern feine Unruhe zu verbergen, 
örten wir in der Ferne Klarinettentöne. 

Wir zuckten zuſammen und lauſchten. Zuerſt wollten 
wir kaum glauben, daß wir recht hörten, daß wirklich Muſik 
in der Stille dieſes Sommervormittags erklang. „Was in 
aller Welt kann das ſein?“ ſagten wir. „Ja, da ſpielt be⸗ 
5 en. Es muß irgendein herumziehender Mufi- 

Und es 


ber die Töne klangen feſt und klar zu uns. 


hervorrufe, jo daß den Ge⸗ 


vtionserklärungen für Deutſch⸗ 


— — 


konnte auch kein Zweifel mehr ſein, wer es war, der da 


pielte. Es konnte kein anderer ſein als unſer alter Jan 
sker, der Klarinettenbläſer, der bei all unſeren Geburts⸗ 
tagsgeſellſchaften und Weihnachtsfeiern Tanzmufik zu 
9 pflegte. Wir erkannten ſeine Polkas und Walzer. 
war kein Irrtum möglich. 

Jedesmal, wenn wir in Marbada ein N hatten, war 
er ein ſelbſtverſtändlicher Gaſt geweſen. Er hatte ſich nie 
lange bitten laſſen. Eigentlich war er von büjterer, ſchwer⸗ 
blütiger Gemutsart, aber um ſo größer war wohl ſein Be⸗ 
dürfnis nach einem guten Schmaus mit Munterkeit und 
Freude, Geſang und Tanz. f 

Aber, wie kam es doch, daß er heute mit feiner Klari⸗ 
nette draußen war? Warum ſaß er da in dem ſtrahlenden 
Sonnenſchein und ſpielte ſeine Be Wir merkten es 
am Klang, daß er auf einem kleinen Waldabhang, ganz nahe 
am Haus ſaß, obwohl wir ihn nicht ſehen konnten. 

7 ſt wohl auf der Jagd . ſagte jemand. 
„Und jetzt vergnügt er ſich damit, während er ſich ausruht, 
ſeine alten Weiſen zu ſpielen.“ a 

Ja, das konnte ja ſein. Wir wußten ja, daß er ein ge⸗ 
Er dachte vielleicht gar nicht daran, 
daß wir ihn hörten. Er ſpielte vielleicht nur für ſich ſelbſt 
und für den Jagdoͤhund. g f 

Aber als wir uns gerade damit beruhigen wollten, 
hörten wir ihn die große Arie aus „Prezioſa“ anſtimmen: 
Einſamkeit verbirgt mich nich ; 


Jagdhund. 65 
Das war für uns beſtimmt. Dieſe Arie war eines der 


jedesmal vorſpielen müſſen, wenn er bei uns geweſen war. 


Ach rn, das fpielte er nicht für ſich ſelbſt oder für den 
un \ 


hatte er ihm 8 


Polt *. 3 Brogeuf der Geſamtbevölkerung 


Schwedische uud volnſſche Zündhölzer. 


Wie dem tennik Bydg.“ aus Warſchau gemeldet wird, 
hat der Zünd 9 in Schweden die Mehrzahl der Ak⸗ 
ten aller Zündholzfabriken in Polen erworben. Die polniſche 
Zündbolzinduſtrie, die ihre Fabrikate nach allen Ländern 
Europas und ſogar nach Egypten und Indien verfandte, 
bildete — die ſchwediſche Induſtrie eine ſtarke Konkurrenz. 
Die eden beabſichtigen, einige Fabriken in Betrieb zu 
erhalten, den Reſt aber zu ſchließen. 


Deutſches Reich. 


Der Ausschluß der Fran Refi Wolfiftein. 


In der letzten Sitzung des Preußiſchen Landtags hatte 
deſſen Präſident, ref die kommuniſtiſche Abge⸗ 
ordnete, Frau Wolffitein, von der Sitzung ausge⸗ 
ſchloſſen, weil fie ihm zugerufen hatte: „Stellen Sie ſich 
doch nicht dümmer an, als fie ausſehen!“ 

Im Alteſtenrat hatte der Präfident Leinert den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, Milde wegen der perſönlichen Beleidigung 
gegen ihn walten zu laſſen; aber der Alteſtenrat bes 
ſtätigte, wie nachher das Plenum, den Ausſchluß auf 
8 Tage. Frau Wolffſtein verliert, da der Landtag bereits 
in dieſer Woche in die Ferien geht und erſt am 23. Sep⸗ 
tember wieder zuſammentritt, für die ganze Zwiſchenzeit 
15 . und die freie Bahn⸗ 

ahr t. 4 


Neichstansabgenrdnteter Fürſt Otto von Bismarck 


hat bei einer auf der Fahrt nach Nürnberg unternommenen 
. ſeines Flugzeuges in Bamberg leichte 
dan erlitten. Das Flugzeug ſelbſt iſt ſtark be⸗ 
at. i 
Fürſt Otto von Bismarck war ſchon im Kriege als 
Flieger an der Front tätig. 


Franzoſenſeindliche Kundgebungen in München. 


Am 14. Juli kam es vor der franzöſiſchen e> 
ſandtſchaft in München zu Demonſtrationen, weil 
dort anläßlich des franzöſiſchen Nationalfeſtes die Triko⸗ 
lore aufgezogen war. Die Landespolizei und Schutzmann⸗ 
Nah er die Demonſtranten und nahmen einige 
avon fe 5 


Freie Luft für Dentſchland. 


Im engliſchen Unterhaus erklärte der Luftſchiffahrts⸗ 
miniſter, die engliſche 1 unternehme Schritte zur 
Aufhebung der Einſchränkungen, die Deutſch⸗ 
land auf dem Gebiete des Luftfahrzeugbaues auf⸗ 
erlegt ſind. 

Dieſer Schritt der engliſchen Regierung entſpringt 
gewiß dem Beſtreben, dem franzöfifd.en Flugzeug⸗ 
bau durch die Schaffung einer neuen gewichtigen Kon⸗ 
3 feine Monopolſtellung auf dem Kontinent zu be⸗ 
treiten. 


Aus anderen Ländern. 


Ein ruſſiſcher Übergriff. 


Graf Brockdorff⸗ Rantzau, der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Moskau, hat ſich veranlaßt geſehen, an das 
ruſſiſche Außenkommiſſariat eine Verbalnote zu richten, 
in der er Beſchwerde führt gegen die Verletzung 
der Exterritorialität von Räumen der deut⸗ 
15 otſchaft. In einem Haufe, das von der deut⸗ 
chen Botſchaft gemietet worden iſt, erſchten ein ruſſiſcher 
Beamter, der im Auſtrage des ruſſiſchen Wohnungsamtes 
die Wohnung des aus der Union der S. S. R. ausgewieſe⸗ 
nen ehemaligen Beamten des deutſchen Roten Kreuzes, 
Steckel, verſtegeln ſollte, angeblich, um den Mißbrauch der 
Wohnung zu verhindern. Als der das Haus bewohnende 
Wirtſchaftsrat Hilger dem ruſſiſchen Beamten bedeutete, 
daß er ſich auf exterritortialem Gebiet befände, da 
das Haus zu den von der deutſchen Botſchaft gemieteten ge⸗ 
hört, benahm ſich der ruſſiſche Beamte im höchſten 
Grade unzuläſſig und verließ nach der Darſtellung 
des Grafen Brockdorff⸗Rantzau das Haus erſt nach recht 
lebhaften Auseinanderſetzungen. 

Dieſe Verbalnote des deutſchen Botſchaſters gab dem 
ruſſiſchen Außenkommiſſar Tſchitſcherin Veranlaſſung 
u einer ſofortigen Unterſuchung des Falles. Die Unter⸗ 
— ergab die Berechtigung der deutſchen Be⸗ 
ch werde. Der ruſſiſche Beamte wurde ſofort aus dem 
Dienſt entlaſſen und vorläufig zur weiteren Verſolgung 
ſeiner Verfehlung in Haft 4 Das Ergebnis teilte 
Tſchitſcherin der deutſchen Botſchaft mit dem Ausdruck 
des Bedauerns über den Vorfall unverzüglich mit. 
Graf Brockdorff⸗Rantzau ſtattete darauf dem ruſſiſchen 
Außenkommiſſariat ſeinen Dank ab für die prompte Erledi⸗ 
gung des Bwijchenfalles. 


Auf „Preztoſa“ folgte die 
Juan“ und der Blörneborger 
Nummern, die der Alte auf ſeinem Programm hatte. 


Wir ſaßen ſtumm da und hörten zu. Wir waren ganz 


Verführungsarie aus „Don 
age Alle die feinſten 


anzuſehen. Dieſes Klarinettenſpiel war vielleicht an und 
für ſich nicht beſonders wohlklingend, aber es erweckte ſo 
viele Erinnerungen. 5 

Nun begann der Spielmann Belmans „Wer denket un⸗ 
ſeres Bruders nicht“. Und da kamen uns alle die Tränen 
in die Augen. Wie oft hatten er und andere Sangesbrüder 
Leutnant Lagerlöf dieſes Lied vorgeſungen! 

Aber obgleich uns all dies ſehr ergriff, konnten wir doch 
nicht recht verſtehen, was es eigentlich zu bedeuten hatte. 
Warum war der Alte den weiten Weg gegangen? Warum 
ſaß er da und ſpielte uns all dies vor? ; 

Da ſagte meine Schweſter ganz haſtig, fo, als wäre ihr 
eine Eingebung gekommen: i 

„Er hat erfahren, daß wir Marbacka nicht behalten 
können, und nun iſt er gekommen, um uns für all die vielen 
Male zu danken, die er es hier bei uns ſchön gehabt hat.“ 

Damit war das Share ausgeſprochen, und mir 
hatten zuerſt das Gefühl, als hätte man uns einen Schlag 
verſetzt. Wir hatten ja ſelbſt der Sache nicht in die Augen 
ſehen wollen, und wir hatten nicht glauben wollen, daß an⸗ 
dere etwas wüßten. 

Aber wir begriffen auch ſofort, daß ſte recht hatte. Wir 
begriffen, daß der Alte aus dieſem Anlaß gekommen war. 

Er war hier, um uns Dank zu ſagen für all das Helle 
und Schöne, das er und andere in unſerem Haufe ges 
noſſen hatten. Er wollte uns erinnern, daß es eine Quelle 
der Freude geweſen war, ihr Strahl war hoch zum Himmel 
geſprüht und hatte viele angezogen und erauidt, 

Doch uns ſchien es dr als wäre er ausgeſandt, um uns 
zu ſagen, daß es kein Entrinnen gab, daß das Unheil her⸗ 
anbrechen mußte. 

Aber wir dankten doch Gott, daß wir unſeren Urteils⸗ 
ſpruch in dieſer Geſtalt gehört hatten. Ja, Gott ſei Dank 
und Lob, daß die harte Wahrheit in helle Erinnerungen ein⸗ 
gehüllt kam, in Wehmut und Dankbarkeit! 


(Autoriſtierte übertragung aus dem 
Schwediſchen von Marie Franzos.) 


1 


bleich je und zitterten. Wir wagten kaum, einander 


Bommerellen. 
Juli. 


18. 
Graudenz (Grudziadz). 


A Stromverkehr. Donnerstag traf ſtromauf kommend 
der kleine Schleppdampfer ⸗Ilſe“ der Danziger Reederei⸗ 
firma Krietke u. Schiedemaun ein, um vier Schlepptähne, 
welche in Monlwy mit Soda beladen wurden und bis 
Rondſen trieben, abzuholen. Die Sodaladung iſt fürs Aus⸗ 

en und das Seeſchiff wartet bereits auf das 
achtgut. 

A Geringe Frachten. Das Ladeufer iſt völlig leer. Die 
früher regelmäßig verkebrenden Tourendampfer find in 

Ortjall getommen. Der Waſſertransport von Stückgütern 
iſt daher auch ſebr gering. Bahnladungen kommen nur ſelten 
r größere Firmen an, Eine der bieſigen größten Firmen, 
welche früher ca. 50 Kahnladungen Maſſengüter während 
es Sommers entluden, empfangen heute ſaſt gar nicht mehr 
aſſertransporte. Bis dahin war das Waſſer noch immer 
ziemlich hoch und die Schtiſſahrt wurde durch Untiefen nicht 
dehelligt. Nachdem neuerdings das Waſſer ſtärker gefallen 
t, Bir beſouders unterhalb Mewe die Schiffahrt er⸗ 
wer * 

d Steuerliſten. Denjenigen Hausbeſitzern, welche die 
Liſten zur Beſteuerung der Wohnungsmieten ausgehändigt 
waren, wurden dieſelben heute zugeſtellt. Zugleich wurde 
eine Liſte, in welcher Fahrräder, Motorräder, Automobile 
und ſonſtige Fahrzeuge zur Beſteuerung vorzutragen find, 
überreicht. Beide Liſten ſollen ſchon binnen drei Tagen aus⸗ 
gefüllt eingereicht werden. Der Termin iſt etwas kurz be⸗ 
meſſen und es wird in vielen Fällen ſchwer halten, in der 
kurzen Zeit alle Angaben zu machen. * 

d Wieder Drehorgelklänge. Seit langer Zeit machen ſich 
jetzt wieder Drehorgelmänner bemerkbar. Bereits während 
des Krieges hörten die muſikaliſchen Tage auf und auch 
während der neuen Herrſchaft vermißte man dieſe muſika⸗ 
liſchen Genüſſe. Neuerdings erſchallen wieder die meiſt jo 
bekannten Töne. * 

e Leerung der Poſtbriefkäſten. Früher waren die Poſt⸗ 
brieftäſten mit Angabe der Abholungszeiten verſehen und 
umgeſteckte Zeittafeln gaben an, wann die nächſte Kkaſten⸗ 
leerung zu erfolgen hatte. Nach der politiſchen Umgeſtaltung 
verſchwanden die deutſchen Zeitangaben der Entleerung 
und andere wurden nicht angebracht, auch die Einſteckplatten 
fanden nicht mehr Verwendung. Wer ſicher gehen will, trägt 
feinen Brief direkt zum Poſtamt, denn dort wird vor Ab⸗ 
gang jeder Poſt geleert. Zum Präſidentenbeſuch wurden die 


Brlefkäſten auf dem Bahnhof modernifiert und mit ſchönem 
rotem Anſtrich verſehen. * 


Thorn (Toru). 


=E Das Baden in der freien Weichſel, das Jahr für 
Jahr ſeine Opfer gefordert hatte, iſt polizeilich ſtrengſtens 
verboten. er die Durchführung dieſes Verbots wachen 
Militärpatrouillen, die tagsüber unabläſſig am Weichſelufer 
auf⸗ und abpatrouillieren und bei Übertretungen einſchreiten. 
Da nun aber die ſtädtiſche Badeanſtalt viel zu klein iſt, um 
größeren Menſchenmengen Aufenthalt im Sande des 
„Strandes“ und am flachen Uferrande zu gewähren, mag 
vielleicht empfohlen fein, wie in früheren Jahren wiederum 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntan der 20. Juli 1924. 


ein Plantſchbad vor dem Gartenreſtaurant „Wieſes Kämpe“ 
ſtädtiſcherſeits einzurichten. Die Gelegenheit hierfür iſt ſebr 


günſtig, iſt doch der Strom bis zu mehreren hundert Meter 
vom Ufer ab in beträchtlicher Breite ſo verſandet, daß einem 
Erwachſenen das Waſſer höchſtens bis zu den Anten reicht. 
Mit ein paar Stangen und Stricken läßt ſich die freigegebene 
Waſſerfläche bequem abſtecken und der Strand iſt groß und 
lang genug, um einer großen Menge Menſchen Platz zum 
Tummeln zu gewähren. Vielleicht erklärt ſich auch die 
Militärverwaltung bereit, hier während der Tageszeit 
Poſten aufzuſtellen, die die Schutzmannſchaft bei der Beauf⸗ 
ſichtigung des Betriebes unterſtützen. Der Volksgeſundheit 
wäre jedenfalls ein ſolches Luſt⸗, Sonnen⸗ und Waſſerbad 
ſehr dienlich und den vielen Bürgern, die ſich und ihren 
Kindern keine Sommerreiſe an die See verſchaffen können, 
iſt hier ſchönſter und geſündeſter Erſatz geboten. * 
aſchendiebſtahl. Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt 

iſt wiederum ein Taſchendiebſtabl vorgekommen. Der Ge⸗ 
ſchädigte, Herr St. Baczkowski aus der ul. Franciskansta 
(Kloſterſtraße), beklagt den Verluſt feiner Brieftaſche mit 
rund 40 Zloty Inhalt. Außerdem enthielt die Taſche auch 
noch etwas ausländiſches Geld. ** 
Das lenkbare Luftſchiſf „Lech“, das in Thorn ſtauo⸗ 
niert fit, iſt des Öfteren in geringer Höhe über den Haäu⸗ 
ſern der Stadt zu ſehen, wo es elegante Wendungen be⸗ 
ſchreibt, z. B. wenn es den Rathausturm umfliegt. Obwohl 
der Luftrieſe nun ſchon bekannt iſt, lenkt er bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen doch immer wieder aller Blicke auf ſich. Ein be⸗ 
ſonders ſchönes Bild bildet der „Lech“ gegen die unter⸗ 
gehende Sonne geſehen, wobei er als große ſchwarze 
Silhouette vor dem leuchtenden Hintergrund erſcheint. * 
E Zwei durch Unvorſichtigkeit entſtandene Brände 
waren neulich abend in Thorn zu verzeichnen. In der 
Wohnung des Schneidermeiſters Zielinski in der ul. Zw. 
Ducha (Heilige Geiſtſtraße) warf ein Lehrling beim An⸗ 
zünden der Lampe ein Streichholz, an welchem er fi die 
Hand verbrannt hatte, unachtſam fort. Es fiel auf eine 
Strohmatratze und ſetzte dieſe in Brand. Glücklicherweiſe 
konnte das Feuer ſofort gelöſcht werden. — Der zweite 
Brand entſtand auf der Chelminsfa Szoſa (Culmec 
Chauſſee). Auf dem Grundſtück Nr. 75 bereitete ſich ſemand 
ſein Abendeſſen zu, und zwar auf einem offenen Feuer, das 
zwiſchen zwei Scheunen angelegt war. Ein Windſtoß ent⸗ 
führte unbemerkt ein glimmendes Stückchen Holz. Nach 
einiger Zeit ſchlugen aus der einen Scheune hohe Flammen 
auf, Die ſofort angerückte Wehr löſchte das Feuer, das noch 
im Entſtehen war, ſchnellſtens, bevor ein größerer Schaden 
entſtehen konnte. ae 
= Bon der Weichſel. Der weiterhin zurückgehende 
Waſſerſtand hatte Freitag früh eine Höhe von nur noch 
0,38 Meter über Normal. — Dampfer „Staszyé“ fuhr mit 
einem Kahn nach Danzig weiter. Dampfer „Herold“ 
ſchleppte eine Trafte ſtromab. Außerdem paſſierten ohne 
Dampferbilfe neun Traften und fünf weitere machten im 
Strome vor der Stadt feſt. * 
= Die ſtädtiſche Schwimmanſtalt wurde am Donnerstag 
abend von ihrem bisherigen Liegeplatz am Ufer der Baſar⸗ 
kämpe abgeſchleppt und nach dem „Seeſtrand“ in der Nabe 
des Reſtaurants „Wieſes Kämpe“ gebracht. Der Magiſtrat 


hat ſich durch dieſe Maßnahme den Dank des erholungsbe⸗ 
dürftigen Publikums erworben, das hierher in viel größerer 
Mengen ſtrömen kann. Am Publikum ſelbſt wird es nun 
liegen, die beſtehenden Sicherheitsvorſchriften genaueſtens 
zu befolgen und dieſes ideale 
erhalten. — Für diejenigen 


lein⸗Zoppot“ der Stadt zu 
ürger, die nicht immer deu 


Nr. 166. 


weiten Weg nach „Klein⸗Zoppot“ machen wollen, iſt die 
früher Dillſche Badeanſtalt noch am Ufer der Baſarkämee 
geblieben. Hier iſt das Feld für Schwimmer jetzt bedeutend 
vergrößert worden. * 

E Thorner Marktbericht. 
zeigte wiederum äußerſt lebhaftes Treiben. 
in Hülle und Fülle. Für Gemüſe und Beerenobſt gallen 
die bisherigen Preiſe, teilweiſe waren ſie ſogar noch niedri⸗ 
ger als am Dienstag. Butter kam auf 1,30 bis 1,40 Zloty 
pro Pfund, Eier auſ 1,20 bis 1,40 Zloty pro Mandel. Kirſchen 
gab es in großen Mengen. Sie wurden mit 40 bis 50 Gr. 
verkauft, Kochkirſchen mit 30 und 35 Groſchen. Der Ge⸗ 
flügelmarkt bot junge Hühnchen, die pro Stück mit 1 Zlolg 
Abſatz fanden. - 

— Aus dem Drewenzwinkel, 17. Juli. Wieder dem 
Verkehr übergeben tit die Drewenzbrücke in Zlotterie (Zto⸗ 
torja), nachdem dieſelbe notdürftig ausgebeſſert worden war. 
Es wäre ſehr wünſchenswert, hierſelbſt eine neue maſſive 
Brücke zu bauen, da vorerſt nur leere und mit wenig La 
verſehene Fuhrwerke paſſieren dürfen — wie lange, das 
auch noch fraglich —, denn die Brücke iſt tatſächlich nicht 
mehr haltbar. 


Der Freitag-Wochenmaxtt 
Es gab alles 


— ——— 


er Culm (Chelmno), 14. Juli. Dachſtuhlbraud. 
In der Nacht zum Mittwoch wurde unſere freiwillige Feuer⸗ 
wehr um 3 Uhr alarmiert. Es brannte der Dachſtuhl des 
Hauſes Biſchof⸗ und Franziskanerſtraßenecke, dem Kolonial⸗ 
warenhändler Gracz gehörig. Die Wehr war bald zur 
Stelle und hatte bis 6 Uhr mit den Löſcharbeiten zu tun. 
Es wird Brandſtiftung vermutet, da das Feuer an zwei 
Stellen aus gevrochen fein fol, — Auf dem Mittwoch⸗ 
Wochenmarkt koſtete das Pfund Butter 1,1—12 Zloty, 
die Mandel Eier ebenſoviel, Glumſe 30 Gr., friſche Kar⸗ 
toffeln 10-15 Gr. je Pfund, Rote Rüben 15 Gr., Mohr⸗ 
rüben 10 Gr. Kchlrabt 25 Gr. das Bund, Blumenkohl, je 
nach Große, 1- 1,5 Zl. das Stück, grüne Bohnen das Pfund 
50 Gr., Schoten 25 Gr., Rhabarber 20 Gr., Gartenerd⸗ 
beeren 70 Gr., Walderoͤbeeren 60 Gr., Stachelbeeren 50 
Gr., Johannisbeeren 25 Gr., Blaubeeren 10 bis 15 Gr 
Himbeeren 60 70 Gr., Pilze 25 Gr. Auf dem Fischmarkt 
zahlte man für Hechte 1 3, Breſſen 70 Gr., Karauſchen 
0-80 Gr., Putze 50 Gr. und für kleine Aale 120 St je 
Pfund. Alte Hühner koſteten 2—3 Z1. das Stück, jun 
Hühner 2—2,50 31. das Paar. Die Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe 
haben ſich eit dem letzten Wochenmarkt nicht verändert. 

* Dirſchaun (Tezew), 18. Jul. Geſtern nahm der 
Wojewode Dr. Wachowiak, der auf einer Dienſtreiſe 
durch die Wojewodſchaft begriffen iſt, hier Aufenthalt. 
Nach Erledigung einiger dienſtlicher Geſchäfte hierſelbſt 
unterzog er, dem „Slowo Pom.“ zufolge, den Stand des 
Schutzes der polniſch⸗Danziger Grenze einer Reviſion, um 
darüber dem zuſtändigen Miniſterium Bericht zu erſtatten. 
Der Herr Woſewode beſichtigte zu dem Zwecke beide Brücken 
über die Weichſel und eine Reihe von Kontrollſtellen längs 
der ganzen Grenze. Dabei traf er mit Vertretern der Ver⸗ 
waltungsbehörden, Zoll⸗, Eiſenbahn⸗ und Poltzeibeamten 
een, die ihm ihre Beobachtungen und ihre Wünſche 
mitteilten. g 


— Unſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. 
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3 winnen, ein beſonderes Vergnügen, und niemand findet 
u unſeren sintlifierten Ländern gilt das Vettel nicht ſerdern man imo des um ant um iin eſe * Die aufgelöſte Verlobung. In dem „Soeſter Anzeiger“, 
RA er ge es b DBuar polizeilich — 2Vergnügungs⸗Bettler“ wandern von Dorf zu Dorf und ſo ſchreibt der „Kladderadatſch“ im Brieſkaſten ſeiner letzten 
folgt und beftraft. Je weiter man nach dem Süden kommt, können, iche fein, daß fie freundlich aufgenommen 11 11 Nummer leſen wir folgende Anzeigen: „Meine Verlobung 
deſto weniger findet man beim Betteln, und im Orient iſt wohin fie kommen. Ste ſind meiſtens irgend wie phantaftif mit dem Pol.⸗Oberwachtmeiſter Dietr. L. JIpkendanz iſt von 
es ein anerkannter Beruf, der feine Ehre und fein Anfehen geſchmückt, lieben bunten Putz auf ihrem Turban und far⸗ mir aufgelöſt. Berta Baumgart. Soeſt, 21. Januar 1921. 
5 wie jeder andere. In Indien aber iſt das Betteln bige Lappen an ihrem Leibe; fie haben eine vortreffliche] — „Für die Auflöſung meiner Verlobung ſeitens Frl. Berta 
ſogar heilig, und es gibt eine ganze Klaſſe von Bettlern, die Laune und wiſſen von ihrer Heiterkeit denen mitzuteilen, | Baumgart, ſowie auch für die mir aus dieſem Anlaß über⸗ 
30 die fie um eine Gabe angehen. Außer dieſen Ariftofraten | fandten Glückwünſche ſpreche ich an dieſer Stelle meinen 


ue e, ern n der riefigen indiſchen Bettlerzunft gibt es dann noch eine allerherzlichſten Dank aus. Dietr. L. Ipkendanz.“ 

ber, viele nur mit einem Lendentuch bekleidet, ſonſt ganz Unzahl von Bettlern die durch Wehklagen, durch Berſtümm⸗ Berta ſchwimmt in Wonne ganz 

nackt, den ausgedörrten Körper mit Aſche und Safran ein lungen, durch möglichſt elendes Ausſehen die Herzen er⸗ Ebenſo der Ibkendanz! 5 

geschmiert. Jor Haar iſt Bei eſchnitten und wirr, der Bart weichen wollen. Dieſe bejammerungswürdigen Geſtalten, Und ſogar das ganze Soeſt 

kaamucheri bas Geht in un wahrscheinlicher Länge, und fie findet an an großen Saufen zi MD ee Iſt von Heiterkeit umtoft. Profil 

foren von Schmutz. Dieſe heiligen Männer tragen eine] ben Wegen auf dem Lande. Ihre Wehklagen erfüllen bes * Marmorlager in Nordrußland. In Petersburg 


Glocke in der Hand, und deren Klang iſt das einzige Zeichen A R „| find mehrere deutſche Ingenieure und Architekten 
durch das ſie die Mildtätigkeit der Welt anrufen; in der Fe e e 3 irre eingetroffen, um ſich über die Vorkommen von Marmor 
anderen Hand halten ſie eine Schale, die beſagt, daß hier Krüppel die ihre Armſtümpfe und abgeschnittenen 9 zur und Granit im Olonezgebiet (Nordrußland) zu 
Gaben hineingelegt werden können. Neben dieſen Asketen, Schau ftellen, finden mehr Erbörung. Im übrigen leben orientieren. Wie die Petersburger Blätter mitteilen, 


‚Pie das Betteln durch einen Heiligenſchein verklären, ſteht auch fie ein ruhiges und beſchauliches Dafein, und auch auf prophezeien die deutſchen Sachverſtändigen den olonezſchen 


eine andere Gruppe von Nichtstuern, die das Betteln zum — Vorkommen der oben genannten Steinarten eine 

Si de betreiben. Das ſind die ſog. Tamaſcha⸗Bettler. E immer der Heiligkeit, den das kunft, weil die natürlichen Reichtümer En eo 
: fie bedeutet dieſe Art, ihren Lebensunterhalt zu ge» materialien in Weſteuropa im Abnehmen begriffen ſeien. 
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im blühenden Alter von 28 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
elmuth Breitzle 
Frau Marta Spielmann geb. von Palaszewsli. 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 20. Juli 1924. 


Nr. 166. 


Forderungen des Nationalen Volls⸗ 
verbandes. 


Warſchau, 16. Juli. Der in Warſchau tagende Kongre 
des Oberſten Rates des nationalen Volksverbandes hat 1 555 
5 1 „ ee Da ae: 
Da die po e Lage in Europa ſehr unſicher 
iſt, weil das politiſche Gleichgewicht fehlt und die Venice 
zur Wiederherſtellung des Vorkriegszuſtandes ſtreben, wozu 
ſie ſich durch Wiederaufbau des Wirtſchaftslebens und durch 
ie Organiſation ihrer Verteidigungskräfte (21) vorbereiten; 
2. da der polniſche Staat, wenn er ſeinen Aufgaben, die 
ihm die unſichere internationale Lage auferlegt, gerecht wer⸗ 
den ſoll, feine inneren Kräfte ſtärken muß, ſo iſt 
es 0 ; 5 137 
a) eine Reformder politiſchen Geſetzgebun 
hinſichtlich der Stärkung der Ausfüßrungsgewakt und der 
icherung einer größeren Dauerhaftigkeit der Regierung 
durchzuführen; 
b) die innere Einheit des Staates durch Vermeidung 
von ſozialen Reibungen zu ſtärken und die 
ſprachliche Bevölkerung mit dem polniſchen 
taatsweſen feſter zu verbinden (wozu die 
5 L. 5 bisher beſonders viel beigetragen hat! Die Schrift 
ung); 
e) eine Wirtſchaftspolitik zu führen, welche den Haupt⸗ 
aufgaben der Nation und des Staates dient, und dieſe 
Politik der Verteidigung der Grenzen anzupaſſen; 
Br d) endgültig die polniſchen Finanzen in Ordnung zu 
ngen; 
pet e) das moraliſche und materielle Niveau der Armee zu 


en; 

£) durch entſprechende Erziehung die neuen Generationen 
dahin zu erziehen, daß ſie den ſchwierigen Aufgaben gerecht 
werden, welche die Geographie und Geſchichte dem polniſchen 
Staate zu löſen geſtellt hat. 


der neue Zolltarif. 


Da ſich in der letzten Zeit vielfach Mißverſtändniſſe über 
den Zeitpunkt des Inkrafttretens des neuen Zolltarifs er⸗ 
eben haben, erhalten wir von maßgebender Seite folgende 
ittetlungen. Aus dem Inhalt der 8 2 und 5 der Verord⸗ 
r Staatspräſidenten vom 26, Juni d. J. geht her⸗ 
or, daß: 

1. der alte Zolltarif bis zum 12. Juli einſchließlich 
Geltung hat, ohne Rückſicht auf den Tag der Abſendung der 
Waren und 

N; der neue Zolltarif mit dem 13. Juli in Kraft 


Aus dem Inhalt des 83 geht deutlich hervor, daß in den 
erſten 15 Tagen nach der Einführung des neuen Zolltarifs, 
das iſt vom 13. bis 27. Juli entweder der alte oder der neue 
Tarif in Anwendung gebracht wird, was davon abhängig iſt, 
ob die Ware vor dem Tage der Veröffentlichung des neuen 
Zolltarifs oder ſpäter zur Verladung kam und ob die Ware 
am 28. Juni ſich auf Lager befand oder nicht. 

Es unterliegt ſomit keinem Zweifel, daß eine Waren⸗ 
ſendung, die vor dem Termin der Veröffentlichung der neuen 
Verordnung zur Aufgabe gebracht wurde und vor dem 
13. Juli verzollt wurde, dem alten Tarif unterliegt, wäh⸗ 
rend eine Warenſendung, die nach der Veröffentlichung des 
neuen Tarifs aufgegeben und nach dem 13. Juli verzollt 
wurde, dem neuen Tarif unterliegt. 


Ne Preſſe der Nationalen Minderheiten 
in Polen. 


In einer, der letzten Nummern der „Biuletynow In⸗ 
formacyjnych“ (Informationsbulletins) des polniſchen 
Innenminiſteriums finden ſich intereſſante Angaben über 
die Zahl der fremoͤſprachigen Zeitungen in Polen. 


Sozialismus 


Bekenntniſſe Maedonalds. 


n einer Betrachtung über das Ergebnis der fran⸗ 
8 5 iM chen Wahlen, die mit dem Siege der Linken endes 
ieht die hochangeſehene engliſche Zeitſchrift „Tablet“ mit 

ezug auf die durch das Wahlergebnis neugeſchaffene 


kirchenpolitiſche Lage einen Vergleich mit der Entwicklung, 


welche in diefer Hinſicht England durchgemacht hat. Dort 
haben, jo ſchreib das Blatt, die Parteien der Lin- 
ken längſt aufgehört, antichriſtlich 


Nr fein 
Vor 30 oder 40 Jahren war der britiſche Radikalismus in 


Gefahr, ſich dem atheiſtiſchen Radikalismus der 8 
Linksparteien zu nähern; das iſt längſt überwunden. Auch 

der engliſch en Arbeiterpartei iſt man ſchon ſeit langem 
zur Anſchauuno gekommen, daß Linkskurs keineswegs 
gleichbedeutend fein müſſe mit antichriſtlichem Kurs. Heute 
nd viele hervorragende Männer der Arbeiterpartei, nicht 


ausgenommen erklärte Sozialiſten, von unbeſtreitbarer tief 


mann letzthin 


religtöſer Geſinnung. 
ö Bührer 8 n ſeiner Kirche (als Laiel), 


ne 


verwirklichen. Aber unfer 
kungen im Reiche der Natur hat den Menſchen, 
zum Herrſch 
beben, zu deren Sklaven gemacht. Wir leben in einer 


ſern 


mne konſervative, 
es iſt, was kann fie tun 


Artur Henderſon, eine der mar⸗ 
erſönlichleiten, predigt an manchen Sonntagen 
und daß auch der 
ührer der Arbeiterpartei Ramſay Macdonald fen Ar⸗ 
eiterprogramm nicht im Sinne eines Bebel auffaßt, von 
dem das bezeichnende Wort ſtammt, daß Chriſtentum und 
Resten ant ſich wie Feuer und Waſſer zu einander ver⸗ 
hielten, fondern daß er vielmehr im Chriſtentum die Quelle 
ener ſozialen Kräfte erkennt, die allein imſtande find, eine 
elt der wahren Gerechtigkeit und des wirklichen ſozialen 
riedens aufzubauen, beſagen die Worte, die dieſer Staats- 
ır einer Verſammlung geſprochen. Macs 
donald führte aus: 
„Heute wie immer ſtehen wir vor der Aufgabe un⸗ 
chriſtlichen Glauben im ſozialen Leben zu 
italter mit all ſeinen Erobe⸗ 
ſtatt ihn 
e Welt zu er⸗ 


kanteſten 


er über die materiell 


materialiſtiſchen Zeit und es nützt uns nichts, uns mit 
allerlei Humbug darüber wegzutäuſchen. Geld und 
kaltes Wiſſer gelten alles. Und doch hören wir 
Anabläfiig ie Stimme des Geiſtes, die es wagt, den 
eitgeiſt herauszuſordern. Wir ſprechen von nichts mehr 
eutzutage als von Erholung“ und dabet wiſſen die Leute 
nicht einmal mehr. wie einen ruhigen Sonntag zuzu⸗ 
bringen. Wie wollte ich doch, unſer alter ſchottiſcher Sonn⸗ 
tag kehrte unter die Menſchen zurück! In ciner ſolchen 
ſellſchaft würden die Menſchen die ſeſten ewigen Grund⸗ 

N wiederfinden, Charakter und Harrſchaft über ſich 
ſelber, um darauf ihre Kirchen und Staaten bauen zu 
können. Denn keine dieſer Einrichtungen vermag ohne 
dieſe Gharaktergrundlagen dauernd gi Beheben. D6 am 
liberale oder Arbeiterregierung am 

für Leute, die ed nur noch 


fremd⸗ 


nach Vergnügungen verlangt, 


Jüdiſche Zeitungen beſtehen nach dieſer Statiſtik ins⸗ 
geſamt 53, nämlich 11 Be e 26 Wochenſchriften, 
3 Halbmonatsſchriften, 13 Monatsſchriften und eine andere 
periodiſche Zeitſchrift. Warſchau beſitzt 23 jüdiſche Redak⸗ 
tionen, Lodz 7, Wilna 5, Krakau 2, Lemberg 3, Czenſtochau 3. 
Der Reit entfällt auf Lowicz, Lublin, Rowno, Oialyſtok, 
Siedlee uſw. Die hebräiſche Sprache hat erſichtlich nur 
wenige Anhänger innerhalb der iſraelitiſchen Maſſen, da 
kaum 5 Zeitungen in dieſer Sprache erſcheinen. 

Am größten iſt die Zahl der unpartetiſchen jüdi⸗ 
chen Organe, nämlich 12. Dann folgen die zioniſtiſchen 

lätter mit 9, Volksblätter mit 5; der Reſt entfällt 
auf verſchiedene andere Gruppen. Die züdiſchen Kommu⸗ 
niſten („Bund“) verfügen kaum über ein Blättchen. Außer⸗ 
dem exiſtieren in Polen jüdiſche Zeitungen, die in pol⸗ 
niſcher Sprache gedruckt werden, ſo vor allem der in 
Warſchau erſcheinende „Nasz Przeglad“. ; 

Die Ukrainer verfügen über 12 politiſche Verlags⸗ 
geſchäfte, und zwar über 2 Tagesblätter, 8 Wochenblätter, 
eine Halbmonatsſchrift und den „Nowy Czas“, der zweimal 
wöchentlich erſcheint. 

Die Litauer beſitzen nicht eine einzige Tageszeitung, die 
in ihrer Sprache erſcheint. Ihre ganze politiſche Preſſe — 
und nur von dieſer iſt die Rede — ſetzt ſich aus einem 
Wochenblatt, einer Halbmonatsſchrift und dem „Lituvas 
Ritay“, der dreimal wöchentlich erſcheint, zuſammen. 

Die Weißruſſen geben den „Holos Bialoruſa“ zweimal 
in der Woche heraus und die Halbmonatsſchrift „Krynica“. 

Dagegen verfügen die Deutſchen über 27 
politiſche Organe in Geſtalt von Tageblät⸗ 
tern, Wochenblättern uſw. 

Die Sahl der nichtpolniſchen politiſchen Zeitungen 
3 jüdiſchen) beträgt 44, zuſammen mit den jüdi⸗ 
hen 98. 

Danach hat unter der Preſſe der Nationalen Minder⸗ 
heiten die Jargon⸗Preſſe ein auffallendes Übergewicht. 
Den Jargonzeitungen ſteht eine ganze Menge anderer Zei⸗ 
tungen nahe, die ihre jüdiſche Tendenz entweder unter einer 
polniſchen oder unter einer nationalen Firma verbergen. 
Merkwürdig iſt das Fehlen einer auch nur einigermaßen 
brauchbaren Preſſe der ſlawiſchen Minderheiten. Man 
kann ſich über dieſen auffallenden Mangel unſchwer ſein 
eigenen Gedanken machen. 5 


das polniſche urheberrecht. 


Ein neuer Geſetz⸗Entwurf. 


Die Kodifikationskommiſſton hat die Protokolle ihrer Be 
ratungen über den Entwurf eines neuen Urheberrechtsgeſetzes 
publiziert. Beigefügt tft das Projeft, das von der Sektion für 
Zivilrecht empfohlen wird. Das geſamte Material mit den Ab⸗ 
änderungsvorſchlägen des Korreferenten iſt im 20. Jahrgange des 
„Czaſopismo prawnieze i ekonomiezne“ veröffentlicht. Es iſt an⸗ 
gm eher, daß die Ergebniſſe dieſer Arbeiten ohne weſentliche 

nderungen von den zuſtändigen Inſtanzen ſanktioniert werden. 

Der Entwurf umfaßt 77 Artikel in ſieben Kapiteln. Der 
Gegenſtand des Urheberrechtes tft jede Außerung geiſtiger Tätige 
keit, die das Gepräge einer individuellen Schönheit trägt vom 
Augenblick ihrer Forſchung, in welcher Geſtalt auch immer an 
(durch das lebendige Wort, Schrift, Druck, Zeichnung, Farbe, Stoff, 
Ton, Mimik, Rhythmik uſw.). Geſchützt werden auch Bearbei⸗ 
tungen, Kompilationen, ſowie der Anteil an Sammelwerken. Was 
die Urheber angeht, ſo bezieht ſich das Urheberrecht nicht nur auf 
Angehörige des polniſchen Staates, ſondern auf alle Werke, die im 
Gebiete der Republik erſchienen ſind, ſowie auch auf alle Werke, 
die, ohne Rückſicht auf die Staatsangehörigkeit des Autors und den 
Ort des Erſcheinens, zuerſt in polniſcher Sprache publiziert worden 
find. Artikel 3 befaßt 
men, phonographiſchen Platten uſw. Als Lücke wird bezeichnet, daß 
die Pflicht, die Jahreszahl des Urſprungs nicht auf das wichtigſte 
Gebiet, den Buchverlag, ausgedehnt worden iſt. Intereſſant iſt die 
Beſtimmung, daß das Recht am eigenen Bilde dem Abgebildeten 
zuſteht, ſofern nicht gegen Bezahlung porträtiert worden iſt. Ein 
Bildnis kann der Maler nur mit Einwilligung des Modells ver⸗ 
kaufen, ein Recht, das noch für die Dauer von 10 Jahren den Ans 
gehörigen zuſteht, wenn der Abgebildete verſtorben iſt. Die Schutz⸗ 
friſt iſt auf 50 Jahre bemeſſen. 

Eine rege Disku ſion entſpann ſich im Anſchluß an dieſe Be⸗ 
ſtimmung über die Frage, ob nach Ablauf dieſer Friſt nicht der 
Staat als Generalerbe eintreten ſolle. Nachdem dieſer Antrag von 


die ſtändig durch 
irgendetwas von ſich abgelenkt werden müſſen, die die 
Fähigkeit verloren haben, mit ſich ſelber Umgang zu 
pflegen? Das Weſen des Chriſtentums beſteht in feiner 
Betonung der inneren Werte des Menſchen. Wir wollen 
nicht Gleichheit, ſondern innere Werte. Wir dürfen nur 
dann an die Löſung der ſozialen Probleme herantreten, 
wenn wir uns klar bewußt ſind, daß es das Geiſtige iſt, 


auf das es ankommt. 
ſchafft Leben, nicht was wir ſehen. 


Wenn ſich dieſe Grundſätze Mgedonalds, die keine an⸗ 
deren als die Grundſätze des Chriſtentums ſind, nicht bloß 
in der engliſchen Arbeiterpartei, ſondern auch in der Ar⸗ 
beiterbewegung des Feſtlandes, ja im geſamten ſozialen 
Leben durchſetzten, dann würden ſich die Völker bald beſſerer 
ſozialer und auch politiſcher Verhältniſſe erfreuen, als dies 
heute der Fall iſt. Vorläufig können wir jedoch ſchon mit 
Genugtuung feſtſtellen, daß es anfängt un modern zu 
werden, wenn man als „aufgeklärter“ Menſch mit dem 
unklaren Stückwerk⸗Wiſſen, das uns zuteil wird, auf 
den Glauben mit einem mitleidigen oder ſpöttiſchen 
Lächeln herabſieht 


Der Chriſtus der Anden. 


Der Londoner „The Mancheſter 
Guardian Weekly“ (22) bringt folgen⸗ 
den Bericht von Biſchof Welldon über ſeinen 
Aufſtieg zu einer auf dem Gipfel der Anden 
errichteten Chriſtusſtatue: 

Bei einer kürzlich unternommenen Reiſe nach Süd⸗ 
amertka war eins meiner Ziele, dem Chriſtus der Anden 
oder der Statue Chriſti, die dort errichtet iſt, einen Beſuch 
abzuſtatten. Das Bildnis, ſein Urſprung, ſeinen Charakter 
und ſeine Bedeutung hatten meine Gedanken in den letzten 
Jahren ſehr beſchäftigt. 

Zwiſchen Chile und Argentinien war eine lange Grenz⸗ 


ſtreitigkeit geweſen, wie fie jetzt zwiſchen Chile und Peru 


anhängig iſt. Zuletzt kamen die beiden Mächte in einem 


am 17. April 1896 unterzeichneten Vertrage überein, den 


Streitfall der Eutſcheidung der Königin Viktoria zu über⸗ 
laſſen. Erſt nach ihrem Tode konnten die von ihr einge⸗ 
ſetzten Berater ihren Bericht veröffentlichen. Der Schieds⸗ 
ſpruch wurde daher von König Eduard VII. am 2. Novem⸗ 
ber 1902 gefällt. Er wurde obne Einſchränkung in beiden 


* 


ch mit dem Schutz von Photographien, Fils 


der Mehrheit der Kommiſſion mit der Motivierung abgelehnt 
worden war, daß einer Verſtaatlichung der nationalen Kultur kein 
Vorſchub geleiſtet werden ſolle, wurde der vermittelnde Antrag 
eingebracht, das Syſtem der ſog. domaine public payant, das ſchon 
in Frankreich und Italien eingeführt worden iſt, anzunehmen. 
Dieſes Syſtem beſteht darin, * der Staat, um einer ungeſunden 
Konkurrenz vorzubeugen, das Reproduktionsrecht einem beſtimm⸗ 
ten Verlag zuweiſt. Der polniſche Entwurf ſchlägt dafür eine 
Sprogentige Abgabe von der Bruttoſumme des Umfatzes für die 
freigewordenen Werke vor. Wie groß der Ertrag einer ſolchen Abe 
gabe fein kann, zeigt das Beiſpiel Italiens, wo das Syſtem der 
omaine public payant 1. über 300 Millionen Lire ergibt. Der 
Antrag fand allgemeine } 

dem Urheberrecht zuſammenhängt und in den Bereich des Finanze 
gebarens fällt, hat die Kommiſſion eine Reſolution an den Selm 
gefandt, in der die Errichtung eines nationalen Fonds für Lilee 
ratur, Wilſenſchaft und Kunſt gefordert wird. Die übrigen Artikel 
befaſſen ſich mit der Beſtimmung der Auflagenhöhe, dem Rechte des 
Verfaſſers, die Druckerei zu kontrollieren, den Honoraren, dem 
Recht, nach Ablauf gewilſer go neue Auflagen zu veranſtalten 
und anderen Details des Verlagsvertrages. h 


uſtimmung — da er jedoch nur loſe mit 


Der Stein der Weiſen. 
Wie man Gold aus Queckſilber gewinnt. 


Eine Glanzleiſtung der deutſchen Wiſſenſchaft. 


Die deutſche Wiſſenſchaft iſt durch ein Ergebnis der 
Forſchungsarbeiten des Geheimrats Profeſſor Dr. Adolf 
Miethe, Leiter des Photochemiſchen Laboratoriums der 
Techniſchen Hochſchule Berlin, um eine Erkennt⸗ 


nis bereichert worden, die in ihren wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 


wirkungen von allergrößter Bedeutung ſein wird. 
Es ift Miethe zuſammen mit feinem Aſſiſtenten Dr. 
Stammreich gelungen, den Zerfall des Qu eckſilber⸗ 
atoms zu verwirklichen und hierbei feinen einen Bauftein, 
das Gold, in analytiſch nachweisbarer Menge zu gewinnen. 
Das Gold fand ſich in den Queckſilberrückſtanden einer 
Queckſilberlampe und ließ ſich bei beliebigen Wiederholungen 
der Verſuche in ſtets gleicher, wenn auch ſehr geringer 
Menge nachweiſen. Dieſe Feſtſtellung bedeutet — ſo wird in 
der „D. A. Z.“ ausgeführt — nichts mehr und nichts weniger 
als eine Erſchütterung der bis heute beſtehenden Anſichten 
über den Aufbau der Elemente und die Eigenſchaften ihrer 
Atome; ſie wird daher eine grundſätzliche Reviſion 
unſerer Atomwiſſenſchaft zur Folge haben, 
Daß Queckſilber in erſter Linie als Ausgangsmetall 
für die Gewinnung von Gold in Frage kommt, iſt eine alte 
Weisheit. Der Erfolg Miethes liegt lediglich in der nun⸗ 
mehr verwirklichten Möglichkeit, des Gold durch die Herbei⸗ 
führung eines Zerfalls des Queckſilberatoms in reiner Form 
darzustellen. So wertvoll die Mietheſche Erfindung für die 
Wiſſenſchaft iſt, fo wenig Bedeutung hat fie ng. in 
wirtſchaftlicher Beziehung. Es wäre ein großer Irr⸗ 
tum, nunmehr zu glauben, daß es möglich ſei, aus Queck. 
ſilber in beliebiger Menge Gold zu gewinnen. Die bisher 
gewonnenen Goldmengen ſind ſo gering und durch einen 
Aufwand fo hoher Energien erkauft, daß beiſpielsweiſe ein 
Gramm aus Queckſilber gewonnenes Gold um 
ein Vieltauſendfaches teurer iſt als das in der 
Natur gewonnene Gold. Man darf alſo auf eine wirtſchaft⸗ 
liche Ausbeutung des erzwungenen Zerfalls eines Queck⸗ 
ſilberatoms keine Hoffnung ſetzen. Die Bedeutung liegt zu⸗ 
nächſt auf wiſſenſchaftlichem Gebiete, dadurch wird 
jedoch die Größe des Erfolges der deutſchen Wiſſenſchaft 


keineswegs verringert. Wir dürfen uns rühmen, ein For⸗ 


ſchungsergebnis zu verzeichnen, um das ſich ſeit vielen 


Jahren die Forſcher der ganzen Welt vergeblich bemüht 
haben. 


Über die einzeluen Vorgänge, die zur Ausſcheidung 
des Goldes führten, herrſcht, wie Geheimrat Miethe in einer 
Beſprechung ausführte, bisber noch keine Klarheit. 
Es bleibt der Wiſſenſchaft vorbehalten, durch Fortſetzung der 
Unterſuchungen hinter die inneren Zuſammenhänge beim 
Zerfall des Queckſilberatoms zu gelangen. 


Ländern angenommen, und an ihn anſchließend trafen die 
Länder ein Abkommen, in dem beſtimmt wurde, daß die Re⸗ 
gierungen von Chile und Argentinien auf den Bau von 
Kriegsſchiffen verzichten und ihre ſchon beſtehende Rüſtung 
zur See einſchränken ſollten. Die Grenzlinie we dur 
eine Kommiſſion unter Führung des engliſchen Mitgliedes, 
Sir Thomas Kane feſtgeſetzt. Zur Erinnerung an den 
Schiedsſpruch König Eduards und feine Annahme durch die 
8 Republiken, die ihn erbeten hatten, wurde die Statue 
hriſtt auf den Anden errichtet. „Die Statue“ ſagt Lord 
Bryce in ſeinem Buch über Südamerika, „iſt eine bronzene 
Statue von mehr als zweifacher Lebensgröße. Sie ſteht 
auf einem aus den Felſen der Berge roh en 5 Stein⸗ 
ſockel.“ Sie war das Werk eines argentiniſchen Bildhauers, 
Sennor Mateo Alonſo. Sie wurde im Arſenal von Buenos 
Aires aus bronzenen Kanonen gegoſſen, die lange in einer 
in der Nähe der Stadt befindlichen Feſtung geſtanden hatten. 
Ste ſteht auf einem windüberfegten Plateau in der Nähe 
des Cumbra⸗Paſſes, der bis zur Erbauung der transandi⸗ 
chen Eiſenbahn die einzige Verbindungsſtraße über die 
nden war. Die Statue ſteht 12796 Fuß (ca. 3838 m) über 
der Meeresebene, ein einſames Bildnis, das den ewigen 
Schnee der Anden zum Hintergrund hat. Es iſt eine 
Ehriſtusgeſtalt, die ſegnend die rechte Hand hebt und in der 
Linken ein Kreuz . 
Der Gedanke an die Errichtung der Statue entſtand, 
wie ich glaube, in einer Rede, die an einem Oſtertage non 
Beravenie, dem Biſchof von Cuno in Argen, 
Die Koſten de: Statue wurden 


bracht. 8 die Statue fertiggeſtellt war, wurde fie mit dem 
Zuge ſoweit geſchafft, wie damals die Bahn reichte, dann 
wurde ſie au 


wurde ſi 
Matroſen an den Platz gezogen, an dem ſie jetzt ſteht. g 
wurde durch einen Gottesdienſt und durch eine weltliche 
Feierlichkeit am 13. März 1904 eingeweiht. Eine Menge 
Soldaten und Bürger von beiden Seiten der Anden wohn⸗ 
ten der Feierlichkeit bei, und ich habe geleſen, daß an dieſem 
Tage die argentiniſchen Soldaten an der chileniſchen Seite 
und die chileniſchen Soldaten an der argentiniſchen Seite 
des Paſſes kampierten. g 

Der Aufſtieg zu dem Chriſtus der Anden iſt ermüdend, 
aber höchſt intereſſant. Vom Hotel Puenta del Inca aus 
brauchte ich gerade fünf Stunden, um die Statue zu er⸗ 
reichen und Beinahe dieſelbe Zeit, um zum Hotel zurück⸗ 
ukommen. Acht von dieſen zehn Stunden verbrachte 1 
Ir Sattel. Die übrig bleibenden zwei Stunden wurde 
durch den Gang zum Plateau und durch das Einnehmen des 
Mittageſſens in einer kleinen Gaſtwirtſchaft ausgefüllt. 
Wegen der trockenen Winde und der dünnen Luft war es 
chwierig, ſich lange am Fuße der Statue aufzuhalten, aber 
onſt gab es keine Schwierigkeit, die der Rede wert iſt. 
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tpoſtamt Danzig ſende 


dazu wird der 


Her Hafenban in Gdingen. 


Ein Mitarbeiter der Warſchauer Rzeczpospollta“ 
batte mit dem Direktor des Deparkements für Handels⸗ 
marine im Miniſterium für Gewerbe und Handel, Gabriel 
Ihrzanowski, eine Unterredung über den Hafen bau in 
Ödingen, die wir in Anbetracht der Aktualität des Hafen⸗ 
proſektes auszugsweiſe wiedergeben. f 

Die Frage nach der Notwendigkeit des Hafenbaues be⸗ 
antwortete Direktor Chrzanowski, indem er auf die Schwie⸗ 
zigkeiten hinwies, die Polen bei der Realiſterung ſeiner 

läne in Danzig treffe, wo inshbeſondere die Organiſatlon 
des Hafen rates den Intereſſen 1 abträglich ſei. An⸗ 
dererfeits fei der Danziger Hafen keineswegs ideal und 
keine Inſtandſetzung würde ſich angeſichts der hiermit ver⸗ 
nüpften Koſten nur für den Fall rechtfertigen laſſen, daß 
er in den Beſitz Polens überginge. Mit der Entſcheidung 
des bloßen Zuganges zum Meere, wie ihn Danzig biete, 
ne ſich Polen bei ſeiner Expanſion zum Meere nicht be⸗ 
nſtgen. 
Auf die weitere Frage, weshalb die Regierung den in 
eigene Regie genommenen Bau in die Hände eines Privat⸗ 
konſortiums gelegt habe, wies Herr Ch. auf die finanziellen 
Schwierigkeiten des Landes hin. Bei Weiterführung des 
1991 proviſorſſch begonnenen und 1922 geſetzmäßig bewillig⸗ 
ten Hafenbaues mit Mitteln des Staatsbudgets wäre ein 
wünſchenswertes Tempo im Bau nicht möglich geweſen. 
Deswegen ſei der Hafenbau nach neunmonatigen Verhand⸗ 
lungen am 4. Juli einem polniſch⸗franzöſiſchen Konſortium 
übergeben worden, das ſich franzöſiſcherſeits aus den Firmen 
Soeiéts de Conſtruction des Baſignolles Schneider et Co. 
und Soeiéts Anonyme Herſent, polniſcherſeits aus den Ju⸗ 
enieuren Rummel und Noſowiez und der Polniſchen In⸗ 
uſtriebank zuſammenſetzt. 

Nach den finanziellen Bedingungen befragt, die dem 
Vertrag der Regierung mit dem Konſortlum zugrunde 
liegen, ſagte Direktor Chrzanowski: Der Haſenbau in 

dingen iſt dem Konſortium übergeben worden unter Wah⸗ 
rung des völligen Exploationsrechtes in eigener Verwal⸗ 
tung auf der Grundlage einer Zahlung in bar oder zahlbar 
in Raten, beginnend mit dem Jahre 1927. 

über den Umfang des künftigen Hafens befragt, machte 
Herr Ch. u. a. folgende Angaben: Der Vertrag ſieht u 
nächſt nur budrotechnifche Einrichtungen vor ohne Magazine 

und mechaniſche Ausſtattung, welche Einrichtungen einer 
ſpäteren Zeit vorbehalten bleiben. Gegenwärtig ſind fol⸗ 
gende Arbeiten vorgeſehen: 1. Der Eingangskanal in den 

afen in einer Tiefe von 11 Meter, 2. der Vorhafen mit 
einer Waſſerfläche von 200 Hektar und einem Baſſin von 
8 Meter Tiefe, 3. das Innenbaſſin mit einer Waſſerfläche 
von 43,5 Hektar und einer Tiefe von 10 Meter, 4. die Schaf⸗ 
fung des Haſenterrains (Schüttungen uſw.). 

Die Geſamtkoſten für die Arbeiten belaufen ſich ohne 
Kreditkoſten auf rund 29 Millionen Zloty. Die Arbeiten 
ſollen noch in dieſem Monat beginnen und im Dezember 
1930 beendet fein. Doch tft das Unternehmen verpflichtet, 
dem Miniſterium für Handel und Gewerbe Ende 1925 nicht 
weniger als 200 Meter und Ende 1920 nicht weniger als 
600 Meter Küſtenland fertiggeſtellt zur Exploation zu über⸗ 
geben. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortninal-Aritkel iſt nur mit ausorück⸗ 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 19. Juli. 
Ausführungsbeſtimmungen zur Invalidenverſicherung. 


licher Angabe der Quelle — — Allen unſern Mitarbeitern 


Nach der Verordnung des Staatspräſidenten vom 26. 


Juni d. J. (Diiennik Uftam Nr. 55) wurden für die In⸗ 
eee folgende Verdienſtklaſſen jet 
eſetzt: 


Klaſſe 1 bei jährlichem Einkommen bis 500 Ztoty 
Wochenbeitrag 40 Groſchen; Klaſſe 2 Jahreseinkommen 
500— 700 Stoty 1 60 Groſchen; Klaſſe 3 
Jahreseinkommen 7 | oty Wochenbeitrag 80 Gr.; 
Klaſſe 4 Jahreseinkommen 1150 Ztoty Wochenbeitrag 
1 Zloty; Klaſſe 5 Jahreseinkommen über 1150 Zloty 
Wochenbeitrag 1,20 Zloty. — Zum Einkommen werden 
neben dem Barverdienſt auch der Wert der freien Beköſti⸗ 
gung, der freien Wohnung, Heizung und Beleuchtung ſo⸗ 
wie alle anderen Beſoldungen in natura gerechnet. 

Der Wert dieſer Beſolbung wird wie folgt 
feſtgeſetzt: 

a) eine Wohnung in der Stadt für einen Arbeiter oder 

Fachangeſtellten jährlich 25 5 

b) die ſogenannte „freie Station“ mit Wohnung, Heizung, 
Beleuchtung für Arbeiter, Gewerbelehrlinge, Kell⸗ 
nerinnen, männliche und weibliche Dienſtboten, Haus⸗ 
wärter beiderlei Geſchlechts, Köchinnen, Plätterinnen, 
Wäſcherinnen und Näberinnen jährlich 180 Zloty, in 
Städten bis 20 000 Einwohner en 225 Zloty und 
in Städten über 20000 Einwohner 270 Zloty; 
freie Station mit Im € Parbnühs und Beleuchtung 


— 


ce 

für Gewerbegehilfen, er und Wirtſchafts⸗ 
andelsgehilfinnen, Gaſtwirtſchafts⸗ 
Apotheker⸗ und Handelslehrlingen, 
Krankenpfleger und ⸗pflegerinnen, Bonnen uſw. jähr⸗ 
lich 225. Zloty, in Städten bis 20000 Einwohner 
281,25 Zloty, über 20 000 Einwohner 337,50 Zloty; 
freie Station mit Wohnung, Heizung, Licht für Apo⸗ 
theker⸗ und Handelsgehilfen, Wirtſchaftsbeamte, Werk⸗ 
meiſter, Techniker, Lehrer und Erzieher, Geſell⸗ 
a Hausdamen. Wirtſchafterinnen. Küchen⸗ 
chefs uſw. jährlich 270 Ztoty, in Städten bis 20 000 
Einwohner 387,50 Zloty, über 20 000 Einwohner 
405 Ztoty. 5 

Zur Aufnahme eines Verſicherten in eine beſtimmte 
Verdienſtklaſſe iſt bei Verſicherten, die zur Krankenkaſſe 
gehören, 300 fache Summe des täglichen Grundgehalts. 

Für Landarbeiter ſind bei der Invalidenverſiche⸗ 
rung folgende Klaſſen verpflichtend: 1. für Vögte Klaſſe 1, 
2. Häusler Klaſſe 1, 3. Hofgänger Klaſſe 1, 4. Satfonarbeiter 
Klaſſe 2, Wirtſchaftsbeamte gehören mindeſtens zur Klaſſe 8. 
Lehrer und Erzieher mindeſtens zur Klaſſe 4. Wenn das 
Jahreseinkommen der erſteren die Summe von 900 Ztoty 
überfchreitet, der letzteren die Summe von 1150 Zkoty, ſo 
gehören erſtere zur Klaſſe 4, die anderen zur Klaſſe 5. 


eleven, Geſellen, 
gehilfen, Köche, 


d) 


i Dienſtboten, Hauswärter uſw. werden zu der Verdienſt⸗ 
klaſſe gerechnet, die man durch Hinzurechnung der Natural⸗ 


werte zu dem Barverdienſt erhält. 

Beiſpiel: Ein Dienſtmädchen erzält jährlich 240 Ztoty, 
Wert der freien Station gerechnet, der in 
Poſen auf 270 Zloty geſchätzt wird. Mit 510 Zloty gehört 
das Mädchen zur Klaſſe 2. 5 


§Liqubierungen. Der „Monitor Polski“ meldet (in 
Nr. 149 und Nr. 150) vom 2. und 3. Juli folgende Liquidie⸗ 
rungen. Die Liquidationskommiſſion zu Poſen beſchloß am 
16. Mai die Enteignung der Güter Luboſin und Przyſtanka, 
beide im Kreiſe Samter (Szamotuly), Beſitzerin die Major 
de Regeſche Familienſtiftung, ferner am 6. Juni die Liqui⸗ 
dierung des Fabrikgrundſtücks zu Czarnikau (Czarnksw) im 


gleichnamigen Kreiſe, Beſitzer Ingenieur Paulſen⸗Sönke zu 


Czarnikau (Czarnkew) und des Grundſtücks zu Miedzichowo 
Im Kreiſe Neutomiſchel (Nowy⸗Tomysl), Beſitzer Emil 
Klemke, ferner des Gutes Bialokoss im Kreiſe Birnbaum 


| 


(Miadzychöd), Beſitzer Dr. Karl Roſe, desgleichen am 18, 6. 
die Enteignung der Anſiedlung Tonowo Nr. 73 im Kreiſe 
Zuin, Beſitzer Richard Jäger und feine Ehefrau Martha 
geb. Siegler, und am 20. Juni die Enteignung folgender 
Rentenanſiedlungen: Grabowo Nr. 16 im Kreiſe Wirſitz 
(Wyrzyst), Größe 14,4491 Hektar, Beſitzer Gotthold Rödiger, 
Tinkomy Nr. 7 im Kreiſe Wirſitz (Wyranst), Größe 10,9420 
Hektar, Beſitzer Johann Friedrich Rudolf, Otorowo Nr. 51 
im Kreiſe Samter (Szamotuly), Größe 12,0822 Hektar, Bes 
ſitzer Jakob Schäfer, Wladyslawöw Nr. 7 im Kreiſe Czarni⸗ 
kau (Czarnköw), Größe 16,4121 Hektar, Beſitzer Heinrich 
Garſtke und ſeine Ehefrau Martha geb. Heinrich, desgleichen 
beſchloß die Liquidationskommiſſion zu Poſen am 11. April 
die Enteignung des Apothekengrundſtücks zu Ritſchenwalde 
(Ryezywöl) im Kreiſe Obornik (Oborniki), Beſitzer Gott⸗ 
fried Viehſtädt, und am 9. Mai die Liquidierung des Apo⸗ 
3 zu Neuenburg (Nowe) im Kreiſe Schwetz 
(Smwiecie), Beſitzer Otto Tietz. 

8 Extrazüge Bromberg —Hopfengarten (Brzoza). Die 
Danziger Eiſenbahndirektlon hat vom 13. d. M. a * der 
Strecke Bromberg —Hopfengarten Ausflugszüge eingeführt, 
die nur an Sonn⸗ und Feiertagen verkehren. Der Zug 227 
92 von Bromberg ab um 8 Uhr nachmittags und kommt 
n Hopfengarten an 8,24 Uhr. Der Zug 228 fährt von 
Hopfengarten ab um 8,40 Uhr abends und kommt in Brom⸗ 
berg an 9,10 Uhr. 

8 Regiſtrierung fremder Staatsangehöriger in Brom⸗ 
berg. In der Zeit vom 28. Juli bis 15. Auguſt findet auf 
dem Polizeibüro in der Burgſtraße eine Regiſtrierung der 
fremden Staatsangebörigen (auch der Optanten) ſtatt, die 
ſich hier aufhalten. Wir verweiſen auf die bezügliche Be⸗ 
kanntmachung des Stadtpräſidenten in der heutigen Num⸗ 
mer der Zeitung. 


$ Die Marktberichte. Um aus den im Laufe eines 
Markttages vorkommenden, mitunter nicht unerheblichen 
Preisſchnankungen das richtige Mittel zu ziehen, werden 
wir zunächſt verſuchsweiſe unſere Preisfeſtſtellungen auf 
die ſpäteren Vormittagsſtunden verlegen. Die Markt⸗ 
berichte werden deshalb künftig erſt am Donnerstag reſp. 
Montag zur Veröffentlichung gelangen. 


§ Die letzte Leerung der Briefkäſten am Tage erfolgte 
bis vor kurzem in dem neuen Bromberger Stadtteil (öſt⸗ 
lich der Danziger Straße) um 6,40 Uhr oder um 7 Uhr 
nachmittags, ſo daß man bis zu dieſer Stunde zur Erledi⸗ 
gung ſeiner e Zeit hatte. Neuerdigs iſt nun 
— ſeit wann, iſt unbekannt — die letzte Leerung der Käſten 
um 194 reſp. 2 Stunden früher gelegt worden, ohne 
daß von dieſer Maßnahme die Offentlichkeit benachrichtigt 
worden wäre. Die Folge war, daß das Publikum, das nicht 
jeden Tag die Leerungszeiten auf den Briefkäſten nachleſen 
kann, in dem Glauben, daß die Leerung wie bisher erfolgt, 
ſeine Korreſpondenz zu ſpät in den Briefkaſten beförderte, 
die dann etwa 15 Stunden, nämlich von 5 Uhr nachm. bis 
ca 8 Uhr früh, im Briefkaſten lagerte. Weshalb dieſe 
Neuerung, die für die Anwohner des bezeichneten Stadt⸗ 
teils nicht günſtig iſt, erfolgte, iſt uns nicht bekannt; jeden⸗ 
falls machen wir Intereſſenten auf die Anderung aufmerk⸗ 
ſam, um ſie vor unliebſamen Verzögerungen in ihrer 
Korreſpondenz zu bewahren. Eine beſondere Bevorzugun 
ſcheint das Hotel Adler zu genießen, dort erfolgt nämli 
die letzte Leerung des Briefkaſtens erſt um 8 Uhr abends, 
das iſt 3 Stunden ſpäter als in dem obengenannten 
Stadtteil. 

8 Für den Apothekennachtdienſt find in der kommenden 
Woche während der Zeit vom Montag, den 21. Juli, früh 
1,9 Uhr, bis zum Montag, den 28. Juli, früh ½9 Uhr, die 
Kronenapotheke in der Bahnhofſtraße (Dworcowa) und die 
Bärenavotheke in der Bärenſtraße (Niedzwiedzia] geöffnet. 

§ Auf dem Mittwoch⸗Wochenmarkt auf dem Friedrichs⸗ 
platz (Stary Runek) wurden einem Herrn Weinert fünfzig 
Zloty aus der Taſche geſtohlen. gi 

$ Ein Herrenfahrrad wurde im Haufe Berakolonie 6 
(Podgörze) dem rechtmäßigen Beſitzer unterſchlagen. 

8 Hlißnerdiebe erbeuteten in einem Hauſe in der Ber⸗ 
liner Straße (Sw. Tröjey) fünf Father im Werte von 
20 Ztoty. a 5 

§Feſtgenommen wurden geren Au Diel und fünf 
Sittendirnen. 


8 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


I Januus. Dienstag, d. 22. Juli. abds. 8 Uhr, III. vero 
Stadttheater. Heute, Sonnabend, 8¼ Uhr: Großer Opernabend 
erſtklaſſiger Opernfänger der Warſchauer „Großen Oper“. Pros 
ramm erſtklaſſig. Einlaßkarten von 0,50—3,50 von 6 Uhr ab an 
er Kaſſe. (19004 
Verband deutſcher Handwerker in Polen, 
Am Mittwoch, d. 23. Kult, nachmittags 4 Uhr, bei Kleinert, Okole. 
des deutſchen Handwerks. Gartenkonzert, Kinder⸗ 
beluſtigungen, Blumenverloſung uſw. Abends Tanz im Saal. 
Gäſte müſſen bis zum 22. beim Kaſſierer, Friſeurmeiſter Wruck, 
Jagiellonska 88, gemeldet fein und erhalten Ausweis. Ohne vor⸗ 
derige Anmeldung iſt die Einführung nicht geſtattet. (18976 


Ortsgruppe Bromberg. 


Sommerfeſt 


Handwerker⸗Frauen vereinigung. Montag, den 21. Juli, nachm. 
4 Uhr, Mitgliederbeiſammenſein im Volksgarten, be 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. Z. Betr. der morgigen (Sonn 
tag! Darbietung der Kulturfilm⸗ Abteilung (vorläufig die 
letz tel) find diesmal direkte Benachrichtigungen an die Schulen 
und die Vereine nicht ergangen, weshalb die Intereſſenten auf 
diefem Wege nochmals empfehlend darauf hingewieſen werden: 
Um 5 Uhr nachm. läuft das amerikaniſche Film⸗ 
Volksſtück „Mein Junge“ nur für die Schüler und 
Schülerinnen aller deutſchen Lehranſtalten, die bet dieſer 
Vorführung gegen einen geringen Unkoſtenbeitrag (75 Groſchen) 
Einlaß finden. Abends 8½ Uhr paſſieren die Mitglieder aller 
deutſchen Vereine nebſt Gäſten auf die bisherige Weiſe. (18991 


ünktliche Zustellung 


der Deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
Auguft heute noch erneuert wird! 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Auſchlag gegen den Pulverturm in Bielitz. 
Bielitz, 17. Juli. In der Nacht zum letzten Montag ver⸗ 
ſuchten vier unbekannte Perſonen die Militärperſon, die an 
dem Pulverhauſe in der Nähe von Bielitz im Teſchener 
Schleſien Poſten ſtand, zu überfallen. Etwa um 12 Uhr 
nachts bemerkte der Soldat vier raſch ſich dem Pulverhauſe 
nähernde Männer. Er rief ſie an, um ſie vor dem Näher⸗ 
kommen zu warnen, das hatte aber nur die Wirkung, daß die 
vier Leuke noch raſcher näher kamen. Darauf drohte der 
Poſten damit, auf ſie zu ſchießen, worauf einer der fremden 
Männer aus ſeinem Browning auf den Poſten einen Schuß 
abgab, der den letzteren am Bein verwundete. Durch den 
Schuß wurde die Wache alarmiert, die ſchnell zu Hilfe kam. 
Inzwiſchen entflohen die Unbekannten in der Dunkelheit. 
Vor acht Tagen hat ſich bei demſelben Pulverhaus ein ähn⸗ 
licher Vorfall ereignet. 


Reuters eigene Grabſchrift. Bei einem Anfall der 
unheilbaren Krankheit, die eine Folge der ſtebenfährigen 
Feſtungshaft war, ließ Reuter in einer Nacht ſeine Frau 
die folgende Grabſchrift niederſchreihen: 8 

„Der Anfang, das Ende, o Herr, fie ſind Dein, 

Die Spanne dazwiſchen, das Leben, war mein, x 

Und irrt’ ich im Dunkeln und fand mich nicht aus, 

Bei Dir, Herr, iſt Klarheit, und Licht iſt Dein Haus.“ 

Luiſes Grabſchrift aber ſollte nach feinem Willen lauten: 
ni bat im Leben Liebe geſät, Sie ſoll im Tode Liebe 
ernten. 5 5 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Verkauf, Kauf: 
a London 


Prag 15,95—15,42-—15,8. Schwei 10 3 


Amtliche Deviſenkurſe in Danzig vom 18. Juli. In Danziger 
N N 


Zloty 108.97 ©5., 109.53 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 
1 Pfund Sterling 25.00 Go., 25.00 Br. Berlin 100 Billionen Reichs⸗ 
mark 136.084 Gd., 196.716 Br. Neuyork 1 Dollar 5.7155 Gd., 5.7445 
Brief. Holland 100 Gulden 216.98 Gd., 217.92 Br. Paris 100 Frk. 
29.50 @d., 29.48 Br. Kopenhagen 100 Kronen 92.269 Gb., 92.731 Br. 
Warſchau 100 Ztoty 108.72 Gb., 100.26 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtloſe 
uszahlungen 
in Mark 


Buenos-⸗Aires . 1 Peſ. 1.355 
Japan 1 Nen 1.74 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.145 
London . 1 Pfd. Stel, 18.415 
Neunork . 1G Doll. 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 90.395 
Amſterdom . 100 Fl. 159.35 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.20 
Chriſtiania .. 100 Kr. 56,59 
Danzig, . . 100 Gulden 1 
Helſingfors 100 finn M. 0, 
Italien . , . 109 Lira 18,15 
goflavien 100 Dinar 49 
'openhagen, . 100 Kr. 68, 
ua „. 100 7 . 
6 5 „ 1 rc. £ 7 
Ts 100 Kr. 1247 
eiz.. 100 Fre. 76 
Soſia 170 Cena 3.0 
anien 100 Bef, 55.89 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.93 
Budapeit. . 100000 Kr. 5.115 5.135 5.06 
Wien . . 100000 Kr. 5.92 5.94 5.94 
Züricher Börſe vom 18. Juli. (Amtilch.) Neuvork 5,491. 


London 24,01. Paris 28,05. Prag 16,27½. Italien 23,02 ¼, Bel⸗ 


en 25. . 8 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für: 1 Goldmark 1,22, 

1 Dollar (große Scheine) 5,13—5,16, kleine Scheine 5,11, 1 Pfund 

a. ea 100 franz. Franken 26,16, 100 Schweizer Franken 
oty. 


Aktienmarkt. 


Em. 

or Polſki Bank Handl., Pozn. 1.9. Em. 2,50. — Induſtrie⸗ 
ktien: Browar Krotoszynski 1.—5. Em. lexkl. Ank.) 2802,85. 
2 Cegielski 1.—9. Em. 0,70. Centrala Stor 1.—5. Em. 2,50. Gars 
arnia Sawieki Opalenica 1. Em. 0,80. Goplana 1.—3. Em. 2,80, 
C. Hartwig 1.—8. Em. lexkl. Ank.) 0,5. Hurtownia Stör 1.—4. Em. 
0,85. Herzfeld⸗Biktorius 1.—9. Em. 3,900. Luban, Fabryta przetw. 
ziemn. 1.—4. Em. 59,00. Dr. Roman May 1.—4. Em. (exkl. Ant.) 
29,00—22,50. Miynotwörnia 1.5, Em. 6,55. S. Pendowski 1. Em. 
5,00. Plötns 1.—3. Em. 0,50. Pozu. Spolka Drzewna 1.—7. Em. 
1,10—100. Tri 1.—3. Em. (exkl. Ant.) 8,45. „Unja“ (früher Ventzkt) 
1.—3. . 5,75 Wista, Bybgoszez 1.—3. Em. 9,75. Wytwornia 
Chemiczna 1.-4. Em. 0,40. Ziedu. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 
1,50. — Tendenz: ſchwach. 


Notierungen 
1 Kilogr. in Gold-Mark: Raffinadekupfer (99—998 
1.03. Originalhüttenweichblei 0,57—0,58. Hüttenrohzink 
58. Remalted Plattenzink 0,48—0,49. Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,0—4,40. 8 (mind. 5 
4,20—4,80. Reinnickel (98—99proz.) 2,80—2,40. Antimon (Regulus 
0,84—0,66, Silber i. Barr., ca. 900f. f. 1 Kilogr. 90.50 —91,50. 


Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 18. Juli. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kilogr. ab Station. Weizen märk. 172—1 
Tendenz ruhig. Roggen märk. 140—147, ruhig. Sommergerſte 186 
bis 170. 3 155—160, rußig. Hafer märk. 142—147, ruh 
Weizenmehl ** 100 Kilogr. 24,50—28 ſtill. BL 22, 
bis 24,50, ſtill. Weizenkleie 9,60—9,70, fetter. \ b 
9,70, feſter. Raps 200, feſter. Leinſaat 380, ſtetig. Viktoriaerbſen 
2022. Kleine Speiſeerbſen 14—15. 

14. Ackerbohnen 14—15. ck 

10. Rapskuchen 11. Leinkuchen 19—20, Trockenſch 
8,80—9. Zuckerſchnitzel 18—19. Kartoffelflocken 21—21½. — Nichte 
amtliche Rauhfutternotierungen per 0 ab Station. 
Weizen⸗ und Roggenſtroh drahtgepreßt 0,81 . Haferſtroh do. 
0,40—0,50. Roggen⸗ und Weizenſtroh bindfadengepreßt un 


: A 
8 angſtroh je nach Frachtlager, Heu altes 1,75—1,85, 


eues 1,00—1,00, do. handelsüblich 1,15—1,35, neues 8 
N Getreidenotierungen vom 18. Juli. (Nicht amtlich.) 
Großhandelspreiſe waggonfrei 1 34 Weizen 12,80--13,680. Rog⸗ 
gen 7,80—8,20. Gerſte 8,40—9, 50. afer 8,40—9,00. Kleine Erbſen 
7,80—9,50. Vikoriaerbſen 12,00 19,00. 2270 


Viehmarkt; 


Bromberger r vom 18, Juli. Se- 
ſchlachtet wurden am 16. Juli: 48 Stück Rindvieh, 66 Kälber. 
208 Schweine, 103 Schafe, 1 Ziege, — Pferd. — Ferkel; am 17. Juli: 
17 Stück Rind vieh 11 Kälber, 52 Schweine. 65 Schafe. — Ziegen. 
0 Pferd, am 18. Juli: 51 Stück Rindvieh, 62 Kälber, 106 weis 
ne, 57 Schafe, 1 Ziege, 1 Pferd. 4 4 

Es wurden den 18. Juli folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 
Nindfleiſch: Schweinefleiſch: 
L Klaſſe 0,50 0,61 Zt. ir Klaſſe Rn 
* ” Im wert 0) . 1 Zus . > 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: Lö, 
I, Klaſſe 9590057 3¹. J. Klaſſe 91080 E 
L 0,47 = II. „ 044 0,485 „ 
III. * 8 * III. * 7 “ 


Wafieritandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 18. Juli in Krakau 
2,22 (—), Zawichoſt 0,5 (—), Warſchau 1,15 (—), Plock — (0,56), 
Thorn 0,88 (0,42), Fordon 0,48 (0,54), Kulm 0,43 (0,49), Graudenz 
7 (0,51), Kurzebrak 0,97 (1,02), Montau 0,44 (0,50), Piekel 0,86 
(0,40), Dirſchau 0,20 (0,26), Einlage 2,38 (2,92), Schiewenhorſt 2,58 
2,58) Meter. le in Klammern angegebenen Zahlen geben den 
Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten. 
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E , ͤ˙i v nn ] r - „ r r ung w m. ur’ vn 


die Stoßtypen-Schreibmafchine 


Generalvertreter: V. Oklitz, Inhaber: Willibald Oklitz 
lydgoszcz, Slary Ryner 74. Telefon 207 


M.Rautenborg& a 


Wolf-Lokomobilen | 
Ziegelei-Maschinen 
Torf- und Brikettpressen 

18468 


re mee, 
Einbruchsichere Schlösser 


Teerfreie Eindeckung 


Inkerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


"Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschıne x Er Bydgoszcz pi 
iu Elektromotoren unter Garantie in kürzester "Zeit . „ano! d e Jagiellofiska 11. Telefon 1430. Wächter-Kontrolluhren 
bes billigster Berechnung. er e i Tir kulat.-Fabriköfen 


a Fußboden- u. Emaillelacke 
Samil. techn. Gummlartikel f. d. Zuckerindustrie 

Radiolit (ä laKlingerit) 

2 Isolierband. 2 


Analysen- u. Goldwagen 
Gewichte lose und im Etui, 
Wirtschaftswagen 

Reichsgetreideprober. 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material 


== ob Lager heferbar. —— 18943 
Ausführung 
elektr. Licht- und Araftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 180 0 
Terephon #05. -  Gegrünaei 190%. — Üetephon #05. 


Transport-Hachelöfen 
Weißes Schmelzkachelzeug 
Veltener Chamotte-Kacheln 4% 


Modewarenhaus 


Otto Pfefferkorn fa Nübschmann 


Bydgoszcz, Mostowa 6. 


Budgoszez 25 5 Doorcowa 94 onen 10 fie beste Ouglängwaren und 
Werkstätten: Podolska 3 Firma e fir die Kommende Herbar 


und Wintersaison ihre Neuheiten zu 5 
gemäßen Preisen: 


Damenstoffe 


für Kostüme, Mäntel, Kleider und Blusen 


Herrenstoffe 


tür Anzüge, Paletots, Hosen ete. nebst 
Futtersachen ; gut arbeitende Schneider 
werden nachgewiesen. 


Spezialität, Schles. Daunen- 
Inletts und Drells 


für Aussteuern und Ergänzungen, sowie 

sämtl, Leinen- und Baumwollwaren | 
in Friedensquahtät., als Bettlinons, Damasıe, 
Lakenstoffe. Elsässer Renforces, Batistie, 
Leinen-Batiste, Zephirs, Handtächer, Tisch- 
tücher, Mundtücher, reinl, Taschentücher eto. 


Gardinen-Mulle 
engl. Gardinen, abgep. u. Meterware 
Gobelins u. Vorhangstoftie 


Fertige Wäsche 
für Damen, Herren und Kinder 


Noch einmal soviel Bettfedern 


erhält eg 5 seine Betten, Federn, ge u. reinigen 
t in der Anstalt unter der Fi . 


Perus zy Wielkonolski | 
i . sen 


an der ul. ET 27, er am Plae Poznaniski. 


und gereinigt. Die Ledde 
Um Warten zu vermeiden, wir 

Tage vorher anzusagen im F Plac Poznafiski, 
Ecke Kordeckiero. BES” Ganz neue Beitfedern bringe man zum 
Reinigen und Aufdämpfen, bevor dieselben eingeschüttet werden. 


K. Kujawski. 


9342 


Cd. 200 Zimmer 


von den einfachsien bis zu den eleganleslen Elurlchfungen 
Einhwöhel — Teppiche 


Fahrstuhl n Si 
3 eiejon U. 
Gegründet 14 0 Telegr.-Hidt.: Plelletkom 


Franz Müblstein 


Berren-Moden-Ge/schäft 1 5 
Pe eee — '$chürzen u. Trikotagen 
Orig. Prof. Dr. G. Jägers 
=: ee 1 = Normal-Unterwäsche. 
Beste Ware ist stets billigste Ware. 
ee ei, Modewarenhaus 


1 Sofide Freie 
u. Gaanska 53 (Danzigerstraße), 


Alfred Hühschmann 


Inhaber der Firma seit 1900 
Alfred Mübschmann. 


StB Banaszak, 


BR 
1 
© (Moltkestr) 2 
Telephon 1304. 
Langjährige Praxis. 


üttentofs SE 
400 Steinlohlen 


Milch 


jedes Quantum von Produzenten 
＋. auerlieferung zu höchſten Preiſen, auch 


Lundmollereien u. Milchſammelſtellen 

richtet ein und erbittet Angebote. 086 
Schweizerhof Sp. z ogr. odp., 
Molkerei⸗ und Büderei- Großbetrieb, 


- aus beften een Gruben — 8 — — 755 "un Ri Wild unterm on 
anglochſt 4 ’ 
10 Ostrau Karwiner · Gleßereitots ml, ane an Molkerei -Produkte, 
38 liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 4 Jelher ade W and . 
a Sthlaat & Dabrowski lebe —.— 8 
et 10. al. Moreintowsrtego de. 58. Tel. 1923, ER eee 
— 2 Konzern⸗ Vertreter. era e. DWORCOWA 93 
18497 TELEFON Nt 288 u.16% 
ERRRINERETETERDEEE —— 5 8 AnaESsE: 
RE CE | 2 Weinfäſſer und btasgir TECHN OLB 
N W Korbflaſchen uno FETTE 
N M. Kelbe 2 Z 1 h in verihiedener Größe LAGER TECHN. 
5 Tr Wie 10 zur Dbitweinbereitung BEDARFSARTIKEL 
geeignet, 97 0 ehlt 


Schmidt. 9471 
Jagiellonsta 59. 


Paul Bowski 


Dentist 
Mostowa (Brückenstr.) 10, I. 


Sprechstunden: 
von 9 bi und von 3 bis 7 Uhr. 


Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 17484 


„Danzig, Büchsenmacher Telephon 100 


N Aeltestes Spezial- £ 
M Waffengeschäft % 
im Freistaat Danzig 


Waffen aller Art 


S 
mit bester Schußleistung 


Reparaturen prompt und sachgemäß 
Vertreter der Firma J. P. Sauer & Sohn. 12671 
D Spezialität: Zielfernrohrmontage 


ORDNODOT |a000000001000000008 


'oto-Rtelier „Rubens“ 
8 


Inh.: Josef Tachernatsch, 
Gdanska 153. 18479 


Ausnahmepreise für Juli: 


12 Porträtkarten 3 Zioty . 
— — — 
e | SR ZEN Hersteller: Urbin-Werke, Chen. Fabrik 


000000 0I0000000001000000000l 400) G. m. b. H., Danzig, eim Troyl. 


die quie Lare WW 
erdäl die Schuße 
viele Jahre: 


Daunnan 0000000 


